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Der Auſmarſch zur Präfdentenwahl in Heitſchland. 
Die auf Grund von Wahlvorſchlägen für den erſten 

Wahlgana der Reichspräſidentenwahl zugelaffenen Anwärter. 
deren Namen auf dem amtlichen Stimmzettel vorgedruckt 
ſind, ſind folgende: 

1. Otto Braun, Preußiſcher Miniſterpräſident a. D., Berlin, 
2. Dr. Heinrich Held. bauer. Miniſterpräfident. München, 
3. Willy Hellpach, badiſcher Miniſterpräſident, Karlsruhe, 
4. Dr. Karl Jarres, Reichsminiſter a. D., Oberbürger⸗ 

meiſter von Duisburg. 

5. Erich Lndendor'f. General der Inf. a. D., München, 
6. Wilbelm Marx. Reichskanzler a. D., Berlin, 
7. Ernſt Thälmann, Transvortarbeiter, Mitglied des 

Reichstages. Berlin. 

Otts Branns Lebeuslauf. 
Otto Braun, der nunmehr zum Präſidentſchaftskandiba⸗ 

ten Erkorenc, iſt am 2. Januar 1872 in Königsbera (Oſt⸗ 
preußen) geboren hat allo vor wenigen Wochen ſein 53. 
Debensiabr vollendet. Rach dem Beſuch der Volksſchule 
lernte er zunächt als Steindrucker, ſpäter als Buchdrucker. 
In dieſem Fache war er tätig. bis er in die Redaktion des 
Köniasberger Parteiorgans eintrat. Als Journaliſt Bat er 
ſelbſtverſtändlich auch die wilhelminiſche Inſttiz in all ihren 
Tücken kennengelernt. 

Später war er eine Zeitlang als Geſchäftsführer der 
„Königsberger Volkszeitung“ tätia und wurde dann zum 
Kaſſenführer der Ortskrankenkaſſe in ſeiner Vaterſtadt ge⸗ 
wäblt. Reben ſeiner umfangreichen Tätigkeit in der Partet 
— er war ſeit Mitte der neunziger Fabre Vorſttzender des 
Seairksvorſtandes Oſitpreußen und 16 Fahre lana Stadtver⸗ 
oröneter- in Köniasbera — war er vor allem auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet tätig. Bei den Krankenkaffentagungen 
war er lauge Zeit ſtändiger Teilnehmer und ſein Wort 
fand. dort unter all den Fachleuten ſtets aroße Beachtung. 
Beſonders eingebend widmete er ſich der Landaaitation und 
der Arbeit unter den Landprolekariern. den Inſtlenten und 
Gutsarbeitern die gerade in ſeiner vnvreußiſchen Heimat 
bis nach Memel hinauk zumeiſt unter unwürdiaſten Ber⸗ 
Haltniffen lebten. Aus dieſer Tätiakeit für die ländlichen 
Pryletarier erwuchs ſeine beſondere Sachkenntnis in kand⸗ 
wirtſchaftlichen Fragen, die er auch als Schriftßtener über 
aarariſche Probleme an den Tag leate und die ihm beion⸗ 
ders in ſeiner ſpäteren Tätiakeit als preußiſcher Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter zu ſtatten kam. 

Am Fahre 1913 wurde Otto Braun noch auf Grund des 
Dreiklaßenwablrechts von bem damaliaen Wablkreis Tel⸗ 
tom⸗Beeskom⸗Charlottenbura in das Preuktiſche Abaeord⸗ 
netenhaus aewäblt. wo er beſonders die Intereſſen der 
Sandarbeiter und Kleinbanern aegen die damals erörückende 
Mehrdbeit der Großkaarorier vertrat. Seit Oktaber 191p war 
Branun als Kaſnerer Mitalied des Parteivorſtandes. bis er 
infolge der Revolntion in die preusßiſche Reaierunga — als 
Land wirtichaftsminifſer — bernfen wurde. Nach dem Kapp⸗ 
Bntſch wurde er Miniſterpräſident. Und nach der Enuipde 
Steoerwalb⸗Dominzcus wurde er im Herbit 1221 Füßrer 
der Regierung der arogen Koalitian. Mit welcher Amßcht 
und mit welchem Glück er in dieſer für die innerdeutſche 
Entwicklunga ſo bedentunasvollen Zeit nearbeitet kat. das 
hat der volksvarteiliche Miniſſer von Richter in beredten 
Worten aerade in dem Angenßlick aeſchildert. als die Vartei 
Streſemann⸗Campe auch in Preusen die Kriſe mit Gewalt 
heranfbeichwor. die nocß jetzt nicht gelöſt in. 

Dr. Marx verzichtet. 
Die Reaternnaskriſe in Preußen. 

Dr. Marx bat genñern mittag dem Präfidenten des 
Preußiichen Landtages Bartels mitgeteilt, das er ſeine 
Verjuche, ein Kabinett zu bilden. aufgebe und die Wahl 
zum Miniſtervräßdenten nicht annehme. 

Die Frage der Neubildung der preußiſchen Regierung 
if im Laufe des genrigen Nachmittaas nicht geklärt worden. 
Bei den Verbandlungen zwiſchen Bertretern der einelnen 
Fraktionen konnte eine Einianng über einen Kandidater 
für das Präftidinm des zu ichaffenden Beamtenkabinetis 
nicht erzielt werden. Die Serhandlungen follen Bente nor⸗ 
mittaa weiter geführt werden. Blätter neümen 
an. daß in der heutigen Situna des Aelteſtenrafs des 
Preußiſchen Landtags ein Antraa auf Bertaaung der 
Reqgierungsbilduna bis nach der Reichsvräſtdentenwahl ge⸗ 
ſtellt werden wird. ů 5* 

Immer nene Belhunbunter behen Ebert. 
ein Meinribsyrazeß in Belsser. 

Bor dem Schmurgericht in Seimar —— ger ein 
der Küsane Her Aüeet nier ehextalige Saber, 

der Tagung Tionakverfammiung 
beitswehr. Die Argeklagten fnd s. ireinem 
DSrozeß wegen Beleittgaug des — 
kideaten ein wiffentlich alſches 
kräftigt zu baben. Die 
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getroffen babe. Auch habe Gbert ben fraglichen Hut nicht 
geiragen. Die Zeugin Winnig und Reichskanzler a. D. 
Bauer ſagten aus, daß Ebert in jeder Weiſe mäßig und 
nüchtern geweſen ſei. Die Beſitzerin des „Fürſtenkellers“ 
erklärte vor ihrer Bernehmung, haß ſie ihre vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gemachte Ansſage widerrufen müſſe, da ſte 
bieſe nur unter einem gewiffen Druck gemacht hätte. 
Der Unterfuchungsrichter hätte ihr mit Verbaftung gebroht, 
wenn ſie nicht ausſage, daß Ebert angeheitert geweſen ſei. 
Die Berhandlung wird am Freitag fortgefetzt. 

Ae Beiſetzung der Opfer in Halle. 
Die Stadt Halle ſtand am Donnerstag unter dem Ein⸗ 

druck der Beiſetzungsfeier für die Opfer der Volkspark⸗ 
verſammlung. Bereits am Vormittag verſammelten ſich im 
Volkspark die Teilnebmer an der Trauerkundgebung. Die 
Särge wurden aus dem Patholygiſchen Inſtitut, wo die 
Leichen obduziert waren, nach dem Volkspark gebracht und 
dort aufgebahrt. Die Ueberführung ging in Ordnung vor 
fich. Die offiatelle Trauerſeier im Volkspark begann kurz 
nach 1 Uhr. Den erſten Nachruf bielt ein Vertreter der 
Kommuniſtiſchen Partei, Abg. Kiltan. Dann ordneten ſich 
bie Teilnehmer zum Zuge, ber öie Leichen auf den Friedhof 
führte. Nach einem Muſikſtück hielt dort der kommuniſtiſche 
Abgeordnete Kiltan die zweite Rede. Wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß der weitaus größte Teil der Teilnehmer nicht 
Kommuniſten waren, ſonbern Angehörige aller Arbeiter⸗ 
dormationen, die ans Solidarität und Klaffenbewußtſein den 
erſtorbenen die letzte Ehre gaben, ſo muß feſtgeſtellt wer⸗ 

den, daß Kilian ſich in echt kommuniſtiſcher Gewiſſenloſinkeit 
nicht nur eine arobe Taktloſiakceit, ſondern einen Mißbrauch 
ſeiner Stellung bat äauſchulben kommen laffen. Er leiſtete 
jich u. a. unter dem Schutz ſeiner Immunität als Abge⸗ 
ordneter widerwärtige Angriffe gegen die „ſchwarz⸗roi⸗ 
soldenen Schützer der ſchwarz⸗roi⸗goldenen Mörderrepublik.“ 

* 

Ein Kacſpiel hn Rrihischen Lurbtat. 
Die beklagenswerten Vorkommniſſe bei der Kommu⸗ 

niſtenverfammlung in Halle wurden geſtern im Preußiſchen 
Sandtag beiprochen. abei verrieten die Kommuniſten 
wieder einmal, daß ihnen weniger daxan liegt, der Trauer 
um bas vergoffene Blut, als ihrem Haß gegen die ſozial⸗ 
demokratiiche Partei und den Miniſter Severing Ansdruck 
zu geben. Die kommuniſtiſche Zentrale hat ja auch unmittel⸗ 
bar nach den blutigen Vorfällen einen Anfruf erlaſſen, in 
dem der Verſuch gemacht wird, aus dem Unalück Kavital zu 
ichlagen. indem ſie den ſozialdemokratiſchen Präſtdentſchafts⸗ 
kandidaten Braun als verantwortlich binſtellt. obwohl er ſeit 
Monaten nicht einmal mehr in der Regierung iſt. Die Hetze 
um jeden Preis. die täalich gegen alle und alles betrieben 
wird, nimmt den kommuniſtiüichen Beſchwerden, auch dann, 
wenn ſie vielleicht einen berechtigten Kern haben, jede Wir⸗ 
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kung anf obiektive Kreiſe. Dazu kommt, daß ſie bei Ver⸗ 
danblungen über ſo ernſte und betrübende Vorgänge ein 
etragen zur Schan tragen, das keinerlei ſittlichen Ernſt 

verrät. Die ſichtbare Freude an der Beſchimpfung des 
Gegners, die ſyſtematiſche Lärmmacherei, der planmäßige 
Krakeel machen auch bei ſolchen Gelegenheiten den Eindruck 
innerer Gleichgültigkeit, die das lärmende Gebaren um ſo 
abitoßender macht. 

Genoſſe Dr. Waentig⸗Halle ſchilderte bei der Begründung 
der Großen Anfrage zunächſt die Vorgänge in der Hallenſer 
Kommuniſten⸗Verſammlung und erklärte dann zur Schuld⸗ 
frage: Das Verbot der Ausländerreden war ungeſeßlich. 
Aber wäre es auch geſetzlich geweſen, ſo olieb das Verbot 
dennoch eine Dummheit. In dem Augenblick, wo das Verbot 
erfolgt war. beſtand für die Polizei die Pflicht, mit äußerſter 
Vorſicht vorzugehen. Der zur Ueberwachung kommandierte 
Polizeioffizier genießt in der Bevölkerung von Halle einen 
ſehr jchlechten Ruf. Diefer Mann war nicht geeignet, gerade 
eine ſolche Verſammlung zu überwachen. Der Ppolizei⸗ 
präſident war an dieſem Tage nicht in Halle. Er hätte da 
fein müſſen, nachdem das Verbot der Ausländerreden er⸗ 
E war. Das Staatsminiſterium hat daraus die Kon⸗ 
ſequenzen gezogen und den Polizeipräſidenten abberufen. 
Eigenartig berührte es, daß die Polizet diesmal ſo ſcharf 
vorging, obwohl ſie bei anderen ähnlichen gefährlichen Kund⸗ 
gebungen und Anſammlungen, z3. B. beim „Deutſchen Tag“ 
im vorigen Jahr, ſich ganz anders verhalten hat. Damals 
iſt ſie nicht eingeſchritten und hat auch nicht von der Feuer⸗ 
waffe Gebrauch gemacht. Es beſteht ein ungeheures Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen der Uebertretung des Verbotes und dem 
Gebrauch der Feuerwaffe: es gehört immerhin ſchon etwas 
daän, in eine dichtgedrängte Volksmenge hineinzuſchteßen, 
Auf der anderen Seite darf man aber auch nicht vergeſſen, 
daß den Veranſtaltern der Verfammlung die Durchführung 
des Verbotes bekannt gegeben worden war. Auch muß noch 
feſtgeſtellt werden, ob der Rote Frontkämpfer⸗Bund tatſächlich, 
Wik perlantei, bir abſtrömende Menſchenmenge zum Ver⸗ 
bleiben aufgefordert und dazu förmlich gezwungen hat. — 
Verhältnismäßig wenig Schuld fällt auf die Berſammlunas⸗ 
teilnehmer. Sie ſind nicht über das Verbot unterrich'et 
worden. ů 

Ende des dentſchen Eiſenbahnerſtreins. 
Der Schiedsfpruch im Eiſenbahnerſtreik iſt für verbindlich 

erklärt worden. Auch die geſtrigen Verbandlungen im 
Reichsarbeitsminiſterium hatten zu keiner Verſtändigung ge⸗ 

führt. Daraufhin bat der Reichsarbeitsminiſter ſich ent⸗ 
ſchloſſen. den Schiedsſpruch vom 13. von Amts wegen für 

verbindlich zu erklären. In der Entſcheidung wird betont, 
daß die im Schiedsſpruch vorgeſehene volle Wiedereinſtellung 
der ftreikenden Arbeiter zwar ein ſchwere Belaſtung für die 
Reichsbahn bedeutet. Für die Arbeiter bedeutet die im 
Schiedsſpruch vorgeſchlagene Regelung materiell betrachtet, 

einen Teilerkolg, aber in moraliſcher Beziehnng einen 
vollen Erfolg.   

  

Der Weg in den Abgrund. 
Ein Kapilel beulſcher Außenpoliliä aus der Zeit des Kaiſerreichs. 

Von Gerhart 

Eine der zablreichen Legenden, die die deuiſche Reaktion 
caufgebracht bat, iſt die Behauptung., daß der tiefere Grund 
sum Seltkriege in der Einkreiſung ands Surch die 
Eutente gelegen habe. Bei diefer Geſchichtsklitternnga wird 
ündes ſorgfaltig verſchwiegen, daß die Bildung der Entente 
erſt erfolgte. nachdem die Verſtändigung Engtands mit 
Deutſchland geicheitert war und nachdem Deuiſchland Sie 
letzte Gelegenbeit. auch mit Frankreich eine nebereinkuuft 
zu erzielen, ungenutzt hatte vorühbergehen laſſen. ů 

ESEs ſſt ein ſt des Se im varlamen⸗ achvernüändigen 
tartichen u eürem poittülcs wich des Reichatages, Dr. Engen 
Jiſcher, in einem volitilch wichtigen und ſehr lelenswerten 
Buche das garoße Serlänmnis der katferlichen Außenpolitik 
Largeſtellt zu haben, (Holkeins Nein. Beriin 

12 Pie 248 Seßärinis matß. Eruubeigenolen enttiin, 

wen Heß. Die Differengen mit g im Aßben mui anf 
Eäiwniülen Aeßen 2. Seaitgent. 

Seger (Berlin). 

ſcher im Auswärtigen Amt, vor allem aber der allmächtige 
Baron Holſtein, glaubten, Deutſchland könne ſich erſt dann 
zu Verhandlungen herbeilaßen. wenn England zangekrochen⸗ 
komme, wenn Deutſchland ungehbemmt diktieren könne, was 
für ſeine Freundſchaft zu zahlen ſei. Nun aab man aber 
nicht eine ebenſo ebrliche Antwort, wie die engliſche Frage 
ehrlich geſtellt war, ſondern man wich der Entſcheidung aus. 
Hatzfeld erbielt die unmöglichſten Inſtruktionen: er ſollte 
Kleinlichkeiten vorbringen, über die man ſich ait England 
einigen könne, um einer grundiätzlichen Entſcheidung vor⸗ 
läufig enthoben zu ſein. Daß ſich die Engländer daranf nicht 
einlietzen, kann man ſich denken: wenn ſie auch in einzelnen 

Fragen mittaten (porkugieſiſche Frage, Samoaſtreit. Woer⸗ 
manndampfer nfw.], wiederholten ſie doch noch zweimal 
ihr Angebot einer grundſätzlicher Verſtändigung. 1509 und 
1501. Jedesmal wurden ſie aufs neue getänichl. eine ehr⸗ 
liche Antwort erfolgte nicht, die Berjuche, der Entſcheidung 
anszumeichen, wiederholte das Auswärtige Amt fortgseſetzt. 
bis die Engländer genug datten. Niemand, der dieſe Ereia⸗ 
niſſe auch nur aus den dentſchen biplomattſchen Akten ab⸗ 
lieſ — von anderen QAuellen. wie den Erinnerungen Eckard⸗ 
ſteins oder dem Buche von Asauiib ganz zu ſchweingen — 
kaun ſich darüber wundern, daß ſich in England bei Cham⸗ 
berlain und auch bei Saliseurv als Ergebris dieier klein⸗ 
lichen. unau gen, ſchäbigen Behandlung eines gruß⸗ 
züßiaen Angeßotes eine Hiere Abneigung gesen die veniſche 
esswärtige Politit bildete. Die Männer, die, wie 3 H. 
Eckaröſtein, dieſen Stumpfftun des „Sentralrinbriebs“ anß⸗ 

batten, baben denn auch in London ſelbü om deut⸗ 
gefeben. wie Deutſchland ſich ſelbk eintreiße. alk cs 

dDie Hand Englands ausſchlng. als es die Bildung der 
Entente jelbit berbetfübrie, weil es die Entſtebung min⸗ 
deitens einer dentſch⸗engliichen Alllanz verbinderte. Diele 
große Efelel Holkeins und derer, die ſich von ihm beraten 

bn Heunbieng uades Ler alertergee Hußenn ,den Deutichlan jer glorreichen 8 
des Lebten ging. Holſteins ⸗großes“ Nein ſchlun 

eine ſche Gelegenbeit ans, die keine ſpätere Situatien 
zuräabrachle   ** 

Das ſchers in daher eine verdienkliche Tat. 
ſoweit 2 0 Aieunuiger Darſtellung den Verlauf Per 

dentich-engliſchen Bündnisverbandlungen in ibten einselnen 

    

   



  

  

  
  

  

Waſer gibt, benn daburch wiberlegt es wirknngßvoll die 
Erutkreiſungslegende. Dagegen iſt zu den volitiichen Schluß⸗ 

folgerungen, die der Verfalſer im Borwort bringt, einiges 

Kriliſche zu ſagen. Wenn Dr. Fiſcher den Zickzackkurs vnd 

das Durcheinander der wilbelminiſchen Aera us ein Aber⸗ 

kegtes Syſtem, als eine „fanatiſche Grundſätzlicßkeit“ be⸗ 

mei. ſo müßte man ſich wohl erßt einmal über den In⸗ 

Halt der Begriffe Suſtem und Grundiätzlichkeit unterhalten. 

Leider muß man über die Politik Holiteins. Bülows uſw. 

Das nernichtenöſte Kirteil ſällen, das möolich ü. Das ein⸗ 

zige Sypßtem diefer Politif Iaa barin. ir ver das Berkehrie 

Zu tun. keinen tragenden Gedanken zu baben, die abrupten 

Taiſerlichen Randbemerkungen als die Qucle höchſter ſtaats⸗ 

politiſcher Weisbeit anzuſehen. kein grobes volitiſches Ziel 

zn verfolgen. 
Ebenſo muß bekämyft werden. wenn der Verkaſſer in, bder 

Gegenwart eine nene Bindnisvylitik emyofie„l. Dr. Kiicher 

ichlänt eln deutich⸗engliſch⸗amerikaniſches Bündnis ner mwit 

der Front gegen Krankreich und wenn der als . aünſchens⸗ 

wert bezeichn⸗te Anſchlus Navans nunzegen ift. auch mit ber 

Hervnt aegen Rusland! Wenn Lr. XiiKer b-ue. Dass der 

Wölkerfuns zn ſchmoch tei Nen Onfam—-tatv- vfauk-sten. 

Rann fonte parana Kvatsch eber der nofstht Mitle feſaen. 

ilin zu ſtärken nicht ober ehnc nene Sundnisvofiitk. die 

nicht nur den Nälferrun serſchrüge. Jonben ouch gerode 

den auſammenttes beichl-nnial, Um hi- ahrfmnder.werde 

war ble Ableßunna des Ränvnises mit Enaland ein werer 

Kebler; heute iſt ſie nutmendia und an die Selle der 

Grunnenhündniſſe muß der ökrnomiſchen unà volffiſchen Entf⸗ 

wicklung tolgend das Geſamibſindnis der Völker. der Nüälker⸗ 

bunnd treten! 

Mr deutſch-noiniſche Srenzfrece. 
Der ſchleſiſche Seim in Kattome nahm am Dienttaa 

einen Drinalichkeitsantraa aller volatichen Bartelen an. der 

feierlich gegen jede Reviſion der oderichleäiichen Grerzen 

vroteſtiert und die volniſche Neaiernns ongorbert. dem Ans⸗ 

Iaude zur Kenninis zu geben. dan die volrülchen Oberſchleſter 

tren zum volniſchen Staate fljänden und bereit ſeien, ihm 

mit ibrem Binie zu vexteidigen. Der Dentſche Aius aab 

karrch den bürgerlichen Abacordneten Dr. Want cine Erkld- 

Tung ab. nach ber er den ſchleßiſchen Seim kar Nicten Antrag 

für unzuſtändig erflärt. Die Deutſchen in Oßf⸗„Oberſchleßen 

würden jeden Schritt unterkützen der ein Lriedliches HDu⸗ 

Jammenleben Voleus und Deuſſchlands fordere. La belde 

anfelnanber angewieſen feien. Die Brrankſesnun fär ein 

frirdliches Zuſammeniehen ſei die Erfüllnna aller rerfal- 

iungs- und vertranbmäsiaen Kechte der nottonelen Winker⸗ 

Peiten. Gegen die Ausnntzung der Grensreriffenskruee zu 

einer neuen Hetze argen die deutlcht Minderbei werbe Ver⸗ 

wabrung einaelent. 
In der Anustiprache erklärte der volmiſche Svateſi Si- 

misäktewirz. die volniſchen Arberier münſchten keinen renen 

Krieg. wie er durch die Aufrolluna der Grenwenfange vrr⸗ 

vogtert werben kännt. Die volriichen Grrnürn rrüßten eber 

genan io garantlert werden mie die deutſchen Seitarenzen. 

Auch Korfauin ſchlng ſrietliche Töne on., indem rr. Hebontr. 

daß ſih der Anxtrag niäbi argen kle Dentichen in Vylen richte 

und haß zwiüſchen Soien und Demrifchiamh ende SILAieN 

Bealehnngen mäalich ſeien, kaus die Grenzen s ich arge⸗ 
zaſtet würden Dir deulſchen Aberorbnefen cutbieHra ſich 

der Abflimmung 

Am 18 MWars iß es am der polnig-Aimmfißben Srenar 
zu eirem Zwäschenfal gekommern, über ßen es h einem 

Telegrotmm bes Hiamnchen Artenminiherinns en das 

des MäIkerbnndes Peist- 

  

  

Grenze bezeichnet wurde. Dieſe Enticheidung wirb von den 

Litauern nicht anerkannt. 
Die volniſche Delegation beim Bölkerbund vertctdiat die 

Möglichfeit, daß es lich um einen unbedeutend⸗ — 

handele. —.— 

Sie unh ſich ſcheiden laſſen. 
Die kenmuniſtiſche Zentrale reiniat Ehen. 

Ans Frankfurt a. N. mird uns geſchrieben: Die Leini⸗ 

gungsaftion in der Frankfurter KPD. in nunmebr io meit 

rorgtichritten, daß drei kommunittiſche Stadtverorbnete. 

Fran Bindernagel. Flicher und Füller. Ere Mandate⸗ nieder⸗ 

geleat baben. Sie doknmentieren damit. daß ſie das ein⸗ 

fachſte Gebot meuſchlicher Anſtandspilicht. das ſie Lurch Er⸗ 

heben von den Sitzen bei der kurzen Ehrnng des wexitordesen 

Reichspräßfdenten im Stadkpariament erffillt faben. felbn 

als einen Verſtoß gegen kommuniſtiſche Parreiarundſfätze 

betrachten. Der vierte der Gemabrecelten. Makr. wird vor⸗ 

ausfüichtlich Überbaupt nicht auf ſein Mandat vernichten. weil 

ihbm die kommuntttiſche Bartkeiwiriſchaft ſchon (öngit über⸗ 

ö5rülmg geworden in. Sein Ansſchlun aus der Stadtrerord⸗ 

nel——traktivn iſt Foßer bald eu erwarten. 

Wie lächerlich ich die kommuulttlichen MNeiniaungsdik⸗ 

tataren vor der Arbeiterſchaft u machen werßteßen cebt 

aber noch beſſer aus der trangikoriiſchen GSeichichte der Kem⸗ 

muniſtin Emmu Mivch bervor. Sie war bis zun Soflenſer 

Narteitaga der USL. in der Redeftien des un-bhünniaen 

Frantfurter „Bolksrecht“ in verſchiedenen Arrikeln gegen 

die 21 Punkte Moskaus aufgetreten. Mit isrem temaligen 

Verlobten Oriech inhr ſie noch Halle. o fe àmammen mit 

Orſech zur KMD überging. Sväter wurde Oelech nesen 

vartelmidrigen Verbaltens von ber Fraukfurier VD. aus⸗ 

geſchloſfen erreichte Turcß Proteß ſeine Biederrinreihnna in 

die Partei und warf dann ſelbü der Organiiationsleituna 

das Mitgliedsbuch vor die Küße. Nun geichab das Un⸗ 

alaubliche! Die Vortieileitung überſandte Fran Bloch⸗ 

Oriech. die nch in⸗wiſchen Batte trauen lahen. -inen rerrtei⸗ 

amilichen Scheidunassefehl:! Darin teilte ihbr die Tortei⸗ 

leitung mit. Nß fie ſich megen der Gefahr des Verrats fem⸗ 

muniſtiicher Gebeimnine an itren Mann umaehbend ven 

dieiem ſcheiden laſen mäße. Da fie aber vffendar nicht wehr 

zu den „übcr⸗engten Titgliedern“ aebsrfe. Lehnte üe dieſes 

nuerbärte Anfnnen ob. Sie fücte ſich der —Ber thnen 

Dilsinlin“ nicht. weil Fe her Posialverräe-ii&K,en Aßnt“'et war. 

daß ein Warteicstzerfelleainm in ihre eb-Michen S,e-Sn-e 

miihtts Finein:mreden habe. Brerent erßielt ſie Qrrnt vrn 

der A.-Hesirksleituns ein-u Brief mit ber Mitte inna. 

bas Ech die Ba-tei von ibr icheibe“. um gegen Kerrätercien 

geichütkt au ſein. 

  

     Und ſo etwas will ernm aennrmen werden 

  

Sfäcaües EreIndl 
Einem Mempranum des enalüichen Kabin-tis ͤfer Pie 

nene Bn etvorloge für Sos engliſch Landheer in olgendes 

A entirebmen:   „Eire intereesie Kcsse“ 

rigkrit àer Kekrniiernug gemauht Es fehblen nämlich trnß 

kleinen Heer von 34 U auumn Es wird sörücklich 

Darunf füngemieſen. baß dies nicht eiwa on Törnerſicher 

Untaunglichkrit Heat. ſondern Laren. es nur men:ge jurgt 

Sente Suß Paben. ſus in Rie Arme⸗ eintiehen zu lanen 

Die Bedingungen in der Brifiſchen Armee fins Ahbri Senf⸗ 
Car aute. Sa iomehl in Fer Nahrnna nuns Kleismea alS 
in Beisr lichkeäten ſehr gii geßors anꝰ cln 

autes Trichengeld Fei nict nüüen anrengesden Tienn 

gemäprt mwirb. Vie der Siaaisſek-ctär Lemm äandert. mel⸗ 
rlahren picle Arbeitslußſe mm Veercsz 

14 Mikian Nuberstister. Eenie 

Der Seafenfen eimmüchrmen eil Sie Sochächebel- 
für tan Seden mihnt ermühcenb ansgenitet erhen 

Eude 101 eus en imialsetheücn ur Euch 7 Sns 

Sesseleuna wirs sber die StSwi-⸗ 

aller Serbebemäßkungen nuurd gegen πάι—π Mann m tam 

ſchulen mit etwa 110 000 bis 120 000 Stubenten. Man ge⸗ 

denkt, die Zabl der Studierenden auf etwa 100 0h In ſenken. 

Ein Profeffor erhält aurzeit kür ſechs Stunden Vorleinngen 

wöchentlich 80 Rubel Monatsgebalt, erbeblich weniger als 

vor dem Kriege. Die Studenten leten, ſich gegenwärtia 

folgendermaßen zufammen: Arbeiter und Kinder von Ar⸗ 

beitern 35 v. 5., Ackerbauer, und deren, Kinder 25,9 v. H., 

Mitglieder der Kommuniſtiichen Partei 228 v. H., ber Reſt 

aus anderen Ständen und Parteien. 

Die Gewerkſchaitsfrage in Frankreich Der Nationalrat 

des Allgemeinen Arbeiterperbandes (C. G. T.)] bat im 

welteren Verlaufe ſeiner Tagung mit allen gegen zwei 

Stimmen eine Tagesordnung angenommen. in ber es beißt, 

daß die Einheit der Arbeiterklaſſe nur, durch den Wieder⸗ 

eintritt der Arbeiter in die eigentliche Gewerkſchaftsoraani⸗ 

kakion verwirklicht werden könne. Der Nationalrat billiate 

die Entſcheidung des Internationalen. Gewerkſchaftsver⸗ 

bandes bezlalich der vorbereitenden Konferenz mit den 

VBertretern der ruſſiſchen Gewerkſchaften unter Ausſchluß der 

Vertrcter der Dritten Internativpnale. 

Eine Alnleihe für die Stabt Aomno bat die Fa. Reming⸗ 

ton“ in Amerika dem Magiſtrat angeboten. 

Miß Aünbel Macdonald als Redakt-ur. Miß LKibbel Mac⸗ 

donald, die Tochter des früberen engliſchen Bemiers, bat 

ſoeben mit der Herausgabe einer neuen, Beitſchrift. „The 

Optimiſt.“ begonnen die im Interefſe, der Kinderwoblfohrts⸗ 

bewegung veröffentlicht wird. Mißs Macdonald volgt in ihrer 

Arbeit dem Vorbild ibrer berühmten Mutter Mrs. Etpel 

Macdonald. die ſich durch ihr Woblfabrtswerk unter den 

Armen von Lincolns Inn ihren Muf geſchaften hatte. In 

der eriten Rummer der Beitichrift Miß Macdonalds zvlit ſie 

ibrer Mutter den ſchuldigen Tribut und führt eine ihrer 

bekanuten Aeußerungen an: „Wir Franuen müifen für eine 

Selt arbeiten, in der kleine Kinder nicht Aunnötigerweiſe 

flerben werden.“ Dies iſt auch das Motto der neuen Zeit⸗ 

ſchriüt und der ganzen bhumanitären Bewegung 

Die Wirtſchaftslane im Saargebiet. Die ſchon lanae vor 

der Zoffabſchnüruna des Saaraebiets vorausgeſehene un⸗ 

heilvolle Rückwirkung auf die Geſamtwirtſchart des Saar⸗ 

gebiets beinnt ſich Leutlich abzuzeichnen. Nach Miiteilun⸗ 

agen der „S.arwirtſchafts⸗-eituna, treiben die Verbältniffe 

ruit nnerbittlicher manesläufiakeit einer Krile entargen. 

In der Schwerinduſtrie bleiben die. deutſchen Anfträge nahbe⸗ 

zu nöllia aus Der franzsſche Markt, wie⸗ läuaſt voraus⸗ 

znien-n war überfättiat. In kurzer Leit üt mit Betriebs⸗ 

eirihränkunoen zu re.nen von denen 8 lan Hüftenarbeiter 

betraffen werden. In der weiterverarbeitenden Eiſen⸗ 

irdrätrie. die 10⸗ bis 12 Ul Arheiter beſchäktiak. rechnet man 

b-mit, baß ein Drittef der Arbeiter entlafen werden nuß, 

wern bie Küafrhce nict an-cgelt wird Eine. Reibe Be⸗ 

triebe. die auf den dertſchen Markt angewieſen ‚ind können 

zEsLee der froßfloien Lage ſcit dem 10. Januar keire einaige 

Serduna nech dem Reich mehr aut deny Wea bringeu. 

cae-—ven“-n. ber Kir*tif der Sknolinge. Nach dem amt⸗ 

u Pericht. den das argentiniſche Landwirtſchaſts⸗ 

—iniscrinm ne-öffentlicht. ſind im Verlauf der letzten Jchr⸗ 

ů sehute in Argentinien nn Kinder geſtorben. die das 

    

    

  

    
Alter ven ren noch nicht erreicht batten. Dieſe er⸗ 

der Kinderſterblichkeit in in der Hanpt⸗ 

Loche echte Qualität und die Verfälſchung der 

Milch zurückszuführen Es unterliegt keinem Zweiſel. daß 

Dic bochentwickelte Anduſtrie des für die Ausfubr beſtimm⸗ 

ten Gefrierileiiches ihre Kehrſeite in der verminderten 

Müicheufnbr für die Säualinge bat Angefchts der beſchränk⸗ 

ten Mengen der zur Berkſtaung Kebenden Milch tit man 

deren' angewieſen die norbandenen Vorräte an ſtrecken um 
Sen Lerbrauch balbweas zu befriedigen. Das Berwäßern 

der Milch wãäre noch das kleinſte Uebel. Leider laffen es 

„irs ober gewißenlofe Händler angelesen fein. der verwäffer⸗ 

ten Kindermilch nech durch gejundbeitsſchädliche Färbe⸗ 

mittel und chemiſche Auſätze zum Zweck der Geichmacksver⸗ 
beiſernna den Schein der Echtheit an geben. ein Berfabren. 

Tehen vebhänonisnohe, Folgen ſich in der unaebeuren Liffer 

ver Säualinasſterblichfeit mit erichreckender Deutlichkeit aum 
Arsdruck bringen 

Die Aulammenſeszuna der Roten Armec. Die „Times“ 
läßk ſich aus Miaa melden, dak Bubnoff, der Leiter der 

ü vyplitiichen Abteilnna der Roten Armee, küräalich beachtens⸗ 

   
   

merte Einzelheiten über das Perſonal der Armee aab. Die 
Armee beficöt nach ſeinen Erlänterungen au 82 Prosent aus 
Landleuten., 11 Ärogent ans Arbeitern und zu 7 Proacunt 
0 anderen Elementen. Nur 45 000 Mann oder 8 Prozent 
Ler GSciomttärke ſind Kommuniften. Drei Siertel von dielen 
füu Ofizicre. Son den Diſtrikts⸗ Korps- und Divtſions⸗ 
lommandemen ſowie Reaiments⸗ und Kompaaniefübrern 

rs die Verbälfnisgablen 69. S5. 45. 41 und 42 Prozent.   

  

  

„Der Eiglühe Küäe 

EDE Eüen. 

SeiSSrri Der IE AEH üit Durh Wüüne Fäicn. 

E AE REr us. Er E r; 
EEH EL. 8ührE E r 
Sr Er ee Me Gies Süss s, Leee esn 

Sär. E Lerchr n EE MameA MeE BMUAESREEEH 
  

  
  

  

2 Mieſe Leciimechrg. 
Son Nicodemus Ninkedinke. 

Jeden Bolk bat die Inſtia, die es verdient. 

Aus den Sorüchen Salomonis.) 

Der Innitia in die Binde verruti⸗ 
In das vermunderlich. r 
So nänbia mird drau rumgefnutich 
AnEE nationalen Strich. 
Mal penat ſie bier, mal vennt ſie Dori. 

  
  

  

  

 



  

Nk. b7 — 16. Jahrgann 

  

    Vanziger NMaqhridfifen 

Schont die Natur! 
Viele für unſere Heimat charakteriſtiſche Tiere und 

Pflanzen ſind der Ausrottung verfallen, wenn ihnen nicht 
ein beſonderer Schutz gewährt wird. Unkenntnis und auch 
Unverſtand ſind oft die Urſache, daß die letzten Vertreter von 
Pflanzen⸗ und Tierarten vernichtet werden. Auf Veran⸗ 
laffung von Naturfrennden haben die Behbörden deshalb 
einzelne Tiere unter einen beſonderen Schutz geſtellt. Es 
find dies z. BSumpyfſchildkröten. die in Weſtpreußen 
noch hin und wieder angetroffen werden. Folgende Vögel 
ſind das ganze Jahr geſchützt: Kormoran, Hockerichman, 
ſchwarzer Storch. Reiher und Rohrdommeln. alle Nandvügel 
und Eulen mit Ausnahme des Sperbers und des Hühneꝛ⸗ 
babichts, Svechte, rotköpfiger Würger. ſchwarzſtirniger Grau⸗ 
Würger, Kolkrabe, Karmingimvel, Waßferſchmätzer (Waffer⸗ 
amſel). alle Droſſelarten, Eisvögel, Kranich. 

Vom 1. März bis 31. Auguſt ſind geſchütt. Möwen und 
Seeſchwalben. Steinwälzer. Regenpfeifer. Kiebitz. Triel, 
Strandläufer, Kampfläufer, Waſſerläufer, Ulerſchnepfe, 
Turteltaube. Hohltaube. Raubwürger. 

BVon den wildwachſenden Pflanzenarten ſind fol⸗ 
gende geichützt: Serdelbaſt oder Kellerhals. Strandiſtel, 
Straußenfarn. Eibe, Kuh⸗ oder Küchenſchelle, blane Him⸗ 
melsleiter, Eiſenhut. 

Eine Uebertretung der Verordnung iſt ſtrafhar. Aber 
auch ohne Strafandrafßung ſollten alle Kreuude der Natur 
den vorhehend anfgeführten Tieren und Pflanzen j⸗de mön⸗ 
liche Schonung anaedeißen laſſen. Den Beßörden emp⸗ 
feblen wir aber den Verkouf aeſchützter Pflanzen und Tiere 
zäu verhbieten. Die Stranddiſtel wurde z. B. ank dem Dan⸗ 
ziger Wchenarkt in aronen Mengaen feirrehoten. Mäg⸗ lich. dak die Pilanzen von dem volniſchen Teile der Küſte 
geholt waren, ſie konnten eber ebenſogut ous dem Kreiſtaate 

Falſche Maßnahmen. 
Einſchränkungen in der Kleinrentnerkürforge. 

Das Kleinrentnerkürſorgegeletz wurde vom Boikstag für diefenigen arbeitsunfähigen Perſonen geſchaffen. die bis zum Früthiahr 1019 ein Vermögen beſaken., von deßen Zinſen ſie im weſentlichen ihren Unterbalt beſtreiken konnten. Bisber 
erbielten arbeitsunfähige Perſonen, die ein Vermögen von ungefähr 20 Mark km Frühiahr 1919 peſaßen. auf Antrag von der Kleinrentnerfürſorge eine monatliche Rente von S Gulden wovon die Gemeinde 5 Gulden zahlte. Gegen 
dieſe Handbabung iſt verſchiedentlich Stellung genemmen. In der deutſchnationafen „Danztaer Allgemeinen Zeitung“ 
ftand vor nicht langer Zeit ein Artikel, worin behauptet wurde. 
daß ſich die Parteien um bie Gunſt der Wähler in der Wohl⸗ 
kahrtsfürſorgeaeſeßgebung dirert überböten, es wäre Zeit, daß ſich bie bürgerlichen Parteien endlich zuianmenfinden möchten, um diefem Einhalt zu bieten, ehe der Staat wirk⸗ ſchaftlich zu Grunde gerichtet fei. 

Dieſer Zeitvunkt ſcheint nun gekommen, denn durch Ent⸗ 
kcheibung des Senats. Abteikung Soziales, iſt betimmt wor⸗ den baß grundſäslich nur dieienigen mit der Rente bedacht mwerden. die 1919 ein Barvermögen von über zwölftansend Mark beſasen. Die kleinen Sparer. die nich durch ſchwere 
Arbeit und durch Entbehrung ein kleines Vermöügen er⸗ worben baben. um von den Zinſen im Akter wekter kürmer⸗ lich leben zu können, obne der Armenpflege der Gemeinde 
zur Laſt zu fallen. und diefenigen. die nur ein kleines Wrund⸗ ſtück verkaufen konnten um im Alter von dieſen Zenſen zu 
leben, ſollen alſo nichts bekommen. Dagegen fellen die⸗ 
jenigen, die über zwölftauſend Mark beſaßen und vielleicht 
oft überhannt nicht gearbeitet haben um ein ſolches Karital znſammenzuſcharren. verforgt werden. Sie haben ſich in Linem Kleinrentnerverein zufammengeſchloßen und ror kurzer Jeit die Forderung erboben, ihre mynatliche Rente auf 120 Gulben zu erböhen Um dieſem Wunſche nochsommen zu können, wird ſich woßf der Senat veranlaßt ſehjen, den 
kleinen Renknern die Rente zu entziehen mit der Begrün⸗ dnng, daß das Vermögen zu klein geweien ſei. um von den Zinſen den Unterbalt beſtreiten zu können. Dieſe Begrün⸗ duna des Senats wäre irrig, da wobl die kiemen Sparer am beſden wiſſen werden, daß ſie von den Zinfen cines Ka⸗ vitals von 2000. 8000 Mark oder eiwas mebr vor vnd euch während des Krieges leben konnten und auch muß-en. ſo kümmerlich es mitunter auch war. Es dürfte anch woül dem deutſchnationalen Senat bekannt ſein. daßk der Lardarbeiter vor dem Kriege im Sommer einen Togefasn non t 5½ Mark, im Sinter von 75 Pfennigen batte, im Jahr vielleicht nur 100 Tage arbeiten konnte und mit ſeiner Namteie euch leben mußte. Ebenſo erbielten die Innalidenrentenempfänaer eine Rente von mynatlich 10 bis 12 Mark und mußten davon im weientlichen auch ihren Uuterbalt beſtreiten. Iu allen Suf⸗ leſebüchern kann mantfetzt nuch lejen wie reiſtich und ans⸗ kömmlich fär dieſe Sente geicsat war und nun auf einwar kommt man dabinter. daßt 150 Mark Zinſen fähelich., allo mebr als die Lente eines Auvalidenrentenemntäns--eE meüir als das Einkommen eines wenia pefthäftiten Landæ-Weiters. aum Lebensunterbalt einer eingelner Ferſon nicht ans⸗ reichten. Aber das iſt verkä-vfi wenn masn vedenkt. des es a) bierbei ia um beſſerntnierte Leute handelt. Es wäre Wflicht auwer aerecht L⸗-—- Saanbae⸗ bröneten aegen das Verhalten bes Seuats in dieter Ange⸗ Legenheit Skellung zu veßren —& -.-ren-n-- ege auch den Kleinrentnern zukommen zu laflen. N. 3. 
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Freitag, den 20. März 1925 

  

      

  

Liebenswürdiakeit bäte, vorzuasweiſe abgefertigt zu wer⸗ 
den, weil ufw. — na ſa, man weiß ſa ſchon. Das wirkte: 
vergeſſen waxen die Eingänge: die Geſtrenge beeilte ſich, 
den fungen, Mann in kürzeſter Friſt abzufertigen. Nun 
kamen alücklichermeiſe auch wir, die gewöhnlichen Sterb⸗ 
lichen, an die Reibe. Als ſchliezlich nach dreiviertelſtündigem 
Warten, die abfertigende Dame die Päſſe nach unterſchrift⸗ 
licher Vollziehuna abholte, wurden wir abgefertigt. Auf meine Frage, ob die Abfertigung immer ſo unaleich erfolge 
und ſtets ſo lanege danere, erhielt iid die tröſtliche Prophe⸗ zeinna, daß ich bei der volniſchen Paßſtelle viel länger werde 
warten müſſen. 
„Gewiß, ſchön iſt es bei der polniſchen Paßſtelle auch nicht. 

PFür die Orientierung des Publikums könnte meür getan 
werden. Auch reicht der Angeſtelltenavparat anſcheinend 
nicht aus, um dem Andrang des Publikums wirkſam zun begeanen. Dennoch wurde ich hier weniger „individuell“ 
behanedelt und konnte ſchon nach einer halben Stunde. mit dem polntſchen Viſum ine Händen in arößter Haft noch die notwendiaſten Beſoraungen für die Reiſe erledigen. 

Es fraat lich nun, ob der Nublikumnerkehr nicht wefent⸗ 
lich — fa. ſogar zum aröſiten Teil — in den Paßſtellen ein⸗ geichränkt worden könnte. Dieſe Frage alaube ich ohne weiteres kelaben zu können. 

Die Stenernerwaltung aibt. um den Zaßlunasverkehr bei der Steuerkaſſe zu nerringern und die Buchßaltereien zu entlaſten, durcß die Poſtämter Stenermarken aus. 
Aeßnliche Marken kännen m. E. auch als Gebithren kur Sichtnermerke bei den Vofkämtern ausgegeben werden. Die Paßsrevißnnsbeamten ine den Eiferbaßnsiigen und Grenz⸗ vorten müßten dann Stempel zur Entwertung der Marken erhbalten. 
AZumächſt könnte zur Broße ja ber Verſuch gemacht wer⸗ den. nur Viſamarken für Reiſen nach Deutſchland auszu⸗ geben Dieſe Einerichtuna würde eine nur ganz unweſent⸗ 

liche Belaſtuna der Nuſtämter baaegen eine erbeblitze Er⸗ leichternng der Pasſftenen darſtelen. Die Fraae über die Verrechunng der entſtehenden Verwaltunaskoſten ſof fier nicht berühßri werden. Vor allem wäre fedoch dem Publikum damit geholfen, das dann endlich von dem ſtundenlangen 
Anreißen befreit wäre. 

Zeit iſt Geld. O. E. 

Wie man Kinder „erzieht“. 
Wie oft hört man nicht über die Verwahrloſung der Jugend lamentieren. Man bejammert den zu Grabe ge⸗ tragenen Militarismus, der allein imſtande ſein ſoll, Sie Jugend zu brauchbaren Menſchen zu erzieben. Wie furchtbar der Militarksmus als Erzieher wirkt, hat am eindringlichſten der Weltkrieg mit ſeiner Berrohung des Menſchen zum Tier gezeigt. Der ſittliche Uufban kann nicht durch ein neurs Stablbad“ erzielt werden, fondern nur durch die kulturedle Crziehuna der Menſchheit. In dieſer Hinſicht hat die Schule 

eine große Aufgabe zu erfükllen. Wie wenia ſie noch immer 
dieſer Aufgabe gerecht wird, szeigen die in lesier Seit feſt⸗ geſtellten Verßetzungsmethoden auf einer Mittelſchule. Leider läßt auch die Volksſchule in einer böberen, geiſtigen 
Heranbildung der Ingend noch viel zu wünſchen übri⸗z. Befonders betrüblich iſt, daß es auch Lehrer gibt. die lich der hoben Miſſion ihres Erzieberberuſes nicht bewußt ſind und den Kindern ſelbſt ſchlechte Vorbilder geben. Uns ſind 
diefer Tage mannigfache Mitteilungen darüber gemacht. Wir areifen nur einige heraus: 
,In der Volksſchule in der Baumgartſchen Gaſſe iſt z. B. ein Lehrer Boltz tätig, der ſeine Schüler dadurd aͤn bilden 

lucht daß er ſie mit „Lumvengefindel, Lumpenpack und Döslöppe“ betitelt. Auch macht dteier „Kulturträger“ in 
weiteſtem Maße von ſeinem „flugerdicken Roßhrütock Ge⸗ brauch'. Auch gegenüber kleinen, ſchwächlichen Kindern ver⸗ fährt dieſer Herr nach mittelalterlicher Methode, ſodaß ſchon wiederholt Beſchwerden von Seiten der Mütter verichiedener 
Schüler wegen zu rober Bebandlung vorgebracht murden. 

Doch dieſer Gerr ſtebt keider nicht allein da. Ein Herr 
Lebrer Weßzel änßerte gelegentlich zu ſeinen Shälern: Ihr 
leib die richtigen Tobſänc!“ Ein anderer Lebrer zerriß den Entſchuldigungszettel, den ihm einer ſeiner Schüler anläß⸗ 
lich einer durch Krankheit bervorgernfenen Verfäumnis überreichte, mit den Worten: „Was ſoll ich mit dem Miſt?⸗ 
Der Mutter des betreifenden Kindes diktterte er obenöreln 
eine Schulftrafe zu. Natürlich wurde die Mutter kei dem 
Sektor ob dieſer Ueberraſchung vorſtellig, worauf der Herr 
Rektor erktaunte und die Starfe rückgängig machte. 

Das ſind nur einige zufällig bekannt gewordene Fälle. 
Wieviel derartiger Verfehlungen mögen aber noch nube⸗ 
kanni ſein?? 

Ein gana böfer Fall wurde kürzlich von einem Lehrer an der Madchenſchnle am Rähm berichtel. — 
Diefer Erzieber ſoll gegenüber ſeinen Schllerinnen 

Sorte., wie „Miſtvieß, „Idinten“ u. a. gebrauchen. Eines 
Tages, als mebrere Mädchen keine Taſchentücher müigebracht 
hatten, ſoll dieſer Pädagoge? die Mädchen mit folgenden 
Worten augebrüllt haßben: Jor Miſtfinken. weahalb babt 
ihr keine der mitgebracht?“ Auch ſoll er die Mädchen 
auf das ſte mißhandelt haben. Bon einem Vater der 
mißbanbelten Nädchen zur Rebe geütellt, änberte öer Herr 
Sehrer. daß er es mit einem jeben anfuchme und der Jim⸗ 

  

  mermann noch ein gelaſſen hätte. Bahrlich, noble 
Das ſind zwar Einzeljälle, die von der fberwiegenden 

Mehrbeit der Sehrer eniſchieden gemißbilliat werden., aber es 
iß betrüblich, daß fie ſich überhandt errignen. Durh folche 
ichteblich meür Lrmebriohi Al? ümmt9 8. Siraß 5265 O üb2h 
ſchlt⸗ mehr verwobrlyßt al 'e ůe. mnh 
darnm genen dieie „Ersteher mit aller Strenge einge⸗ 
ſchritten werden. 

Fiißullauf für bie Aumelbung 2un Aufwertuutsuuprüiher. 
Rit dem A. Märg Länft bie Friß für die Anmeldung ven 

Anfwertunase 5 im Reich an Insbeiondere Ber⸗ 
münder und fonhice Verfonen. die fremdes Bermügen ver⸗ 
walten, werden Perauf Sebacct fein wüßfen, daß ſie miaßt 
durch Verfänmuna der Frii und Unterfaßung der rechi⸗ 
acftiaen üns Vei ben —— verletßen. Sparkafßen⸗ 
anibaben L anſã Feuiſchen Sparkaßßen. 
ſonſtige Forberuuaen 25 Sinaer Ssr dentichen Amts⸗ Kerickten anzumelben. wird allen Bormliadern emeivö⸗ 
ken. kich in Rweikelsfällen an bas für ſie zufändige Vor⸗ mundichaſtßacricht an wenden. 

    

Ein Schulueuban in Ohra. 
In der Nähe der Sporthalle in Ohra wird in den nächſten 

Monaten ein Schulneubau erſtehen, der 14 Schulklaſſen 
Unterkunft geben wird. Damit werden die Ohraer Schul⸗ verhältniſſe endlich auf eine gejunde Baſis geſtellt. Schon 
im Fahre 1914 war der Schulbau notwendig geworden, aber da die damaligen Gemeindevertreter über den Koſtenanteil 
Danzigs nicht einig wurden (es handelte ſich um einige 
tauſend Mark), wurde aus dem ganzen Projekt nichts. Da 
die Verhältniſſe auf eine Abändernng drängten, wurde ſeit 
einiger Zeit erneut verhandelt mit dem Ergebnis, daß der 
Bau einer Schule geſichert iſt. Die Koſten ſtellen ſich auf rund 400 000 Gulden, wovon Ohra 100 000 Gulden trägt. Da die Gemeinde laufende Einnahmen für dieſen Zweck nicht 
zur Verfügung hat, foll eine Anleihe aufgenommen werden. 

n der geſtrigen Gemeindevertreterfitzung wurde über das Profekt beraten. Zeichnungen lagen vor und wurden vom Regierungsbaumeiſter Richert erläutert. Die Schule wird ein Kellergeſchoß und zwei Stockwerke haven. Das Kellergeſchoß ſoll u. a. die Anlage für die Zentral⸗ heizuns enthalten, ferner eine Lehrküche für den Hans⸗ baltungsunterricht, einen Raum für Handfertig⸗ 
teitsunterricht und eine Badeeinrichtung. Im 
erſten Stock ſoll eine Aula geſchaffen werden, die 300—400 
Perſonen Platz gibt. 14 Schulklaſten ſind dann auf den 1. 
und 2. Stock verteilt. Das Aeußere des Schulbaus iſt ein⸗ 
fach, zweckmäßig und ſchlicht. Nach kurzer Ausſprache wurde 
das Prolekt einſtimmig guigeheißen und zugleich der Wunſch 
ausgeſprochen mit dem Bau baldmöglichſt anzufangen. 

Den größten Ranm der fünfſtündigen Verhandlunaen 
nahm die Beratung des Etats für 1925 ein. Wer vom Rathaus kommt. iſt zwar immer klüger als zuvor. aber was man geſtern nach Schluß der Sitzung an volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Weisbeit mit nach Haufe nehmen konnte, war doch zu reichlichbemeſſen. Beim Anhören der kommuniſtiſchen Etals⸗ 
reden fühlte man ſich in eine Volksverſammlung verſest. Kritik wurde geübt, und zwar nicht wenig, aber weniger an 
dem Etat und dem bisher Geleiſteten, ſondern ſämtliche 
Redner beſchäſtigten ſich hauptſächlich mit der Frage, was werden wird, wenn die im Etat vorgeſehenen Summen nicht 
eingeben und die Ausgaben für Wohlfahrtspflege eine un⸗ vermeidliche Steigerung erfahren. Haarſcharf wurde von den kommuniſtiſchen Rednern nachgewieſen, daß nunmehr 
der Zuſammenbruch des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems vor der Tür ſteht. Sie werden ſich täuſchen! 

Gen. Bener hatte zu dem Gleichgewicht des Etats kein 
rechtes Vertranen. Es ſei nur erreicht worden durch Ein⸗ pellung eines Zuſchuſſes vom Spielkluß; die Höhe dieſes 
Zuſchuſſes ſei ſehr ungewiß und wahrſcheinlich bedeutend 
nicdriger als erwartet werde. Ungewiß ſei auch, ob die 
Steuern in der veranichlagten Höhe eingehen. Dagcgen 
müſſe damit gerechnet werden. daß die Ansgaben für Wobl⸗ 
fahrtszwecke und Erwerbsloſenfürſorge eine Steigerung er⸗ 
fabren. Unter dieſen Umſtänden müſſe man prüſen, ob die 
Gemeinde Obra noch lebensfähig iſt. Bemerkenswert war 
die Feſtſtellung des Redners, daß die der Gemeinde ge⸗ 
hörigen Häufer reſpektable Ueberſchüfſe er⸗ 
bringen, trotz der 60prozentigen Friedensmiete. 

Die Eingemeindungsfrage. 
einmal angeſchnitten, wurde nun lebhaft erörtert und das 
Für und Wider geyrüſt. Eine einheitliche Auffaſſung wurde 
jedoch nicht erzlelt. Algemein wurde verurteilt, daß Oßhra 
bn 000 Gulden Schupokoſten zahlen ſoll. Dazu kommen nych 
4M 000 Gulden Kreisabgaben. Als das Feuerlöſchweien zur 
Sprache gebracht wurde, wurde der Ohraer Feverwehr 
in wenig liebenswürdiger Weiſe gedacht. 

Bürgermeiſter Ramminger bat, das Problim der 
Eingemeindung von Ohra nach Danzig nicht Abereilt zu be⸗ 
handeln. Auch wenn eingemeindet, werde Ohra nicht ein 
Land werden, wo Milch und Honig iließt. Jetzt könne Obra 
die aufkommenden Stenern im Ort verwenden. ſpäter kämen 
ſie in den großen Topf und dann beiße es, beicheiden an⸗ 
klopjen, wenn für Ohra etwas getan merden ſoll. Das 
Schickſal von Kneipab. Heubude uiw. laſie eine Eingemein⸗ 
dung nicht als ratſam erſcheinen Bedenklich müſſe ſtimmen, 
daß Danzig früber eine Eingemeindung von Ohra ent⸗ 
jchieden abgelehnt habe, ſich jetzt aber dafür einſeze. Der 
Star für 1625 wurde ſchließlich unverändert angenommen: 
Abänderungsanträge lagen nicht vor. 

Die freie Arztwahl für Ortsarme war als⸗ 
dann Gegenſtand einer Ausſprache, die fedoch zu keinem Er⸗ 
gebnis führte. Die Wohlfahrtskommiſſion ſoll dieſe An⸗ 
gelegenbeit bearbeiten. Ein kommuniſtiſcher Antrag forderte 
die Einſetzung einer Wohnungszuweiſungskom⸗ 
mifſion. Eine ſolche bat bereits beſtanden, wurde aber 
auf einſtimmigen Belchluß der Gemeindevertreterſitzung 
wiede aufgehoben, weil ſich Unzuträglichkeiten ergaben. 
Jetzt werden nach der Erklärung des Leiters des Wohnungs⸗ 
amts die freiwerdenden Wohnungen ſtreng nach der Liſte 
äugeteilt. Es werde nur ſelten eine Wohnung frei. Ge⸗ 
meindevertreter Liſchnewski (K.) wollte durch die Zu⸗ 
weiſungskommiſſion die Wobnungen verteilen laſfen, die auf 
Grund des Bohnungsbaugeſetzes (U) erbaut werden. Der 
Antrag wurde jedt abgelebnt. Die Luſtbarkeits⸗ 
ſtenerordnung wurde gegen die Stimmen der Kom⸗ 
mriſſton angenommen. Mit der Errichtung einer Molkerei 
in dem Grundſtück Hanptſtraße 22 (Sonneril erklärte ſich die 
Berſammlung einverſtanden. Gegen 11 Uhr abends war die 
Tagesordnung erledigt. 

internationaler Hoteldieß verbaktet. In einem Dan⸗ 
viner Sotel wurde geſtern ein internotionaler Hoteldieb, der 
angibt Soryna zu beißen. verbaftet. Er war im Beſise von 
Einburchswerkzeugen, jedoch obne Barmittel. Su, defſen 
wirklicher Rame noch nicht feſtſteßt. hat im November 1924 
in Wien einen Amerikaner um Geld und Schmuckſachen im 
Sertie von 200 Dollar beſtoblen. Er bat lich in größeren 
Städten Eurppas umhergetrieben und zahlreiche Diebſtähle 
voraenommen. Die Rolizei vermutet. daß Sy. auch bier in 
Danaia Einbrüiche verüben wollte. Wien bat um ſeine Ans⸗ 

—.— & Keer br. Fremäe ſind volizeilich ge⸗ Frembenverke Tremde ſind vo 
moſdet: inzgctamt 1371. davon aus Polen 56. Dentichland 
5V. Hafland 13 Litanen 13. Oeſterrcich 11. Tſchechoſlomakei 
11. Hifand 9. Aubland 9. Amerika 8. Dänemark & Schweiz 
5 Cnafand 7. Kvankreich 7. Kfolien 6. Belalen 5. Norwegen 
4à SAwehen 4 Memel 3. Numänten à. Luremhbura 2. Türtei 
2. Sbile 1. Enland 1. Kinnland 1. Ukraine 1. Ungarn 1. 

  

WſerktaLannνen am 20. März 1925. 
crin Der zeniſch,loskale 10 4 1‚5 3 Mehne . 1.23 A. 202 

Ubmenrdnete Barnan kake im Volkätaa aber Hnreseirrssta- ih-. . . 7. 0 Hontauerſolze . · 1 22 ＋1˙2 keiten beirn Bei den Verband⸗ 19 à 18 4pen)... ＋ 1. 1.43 
kungen der Skastbürnerſchaft äber dieſe Auſchuldkanngen Werldan 41.24 &. 1,28 Dircban 412 12⁰⁰ 
beieisbnete das Staßtbs raerichaltsuritaled Cirroch kdentr.] 20. à ſ0. àifane. 225 122 
den Aün Harnam als Lügner und warf der Frau desfelben voa. .41.00 1.05 SWhewenbort .＋ 2,25 
Benechema vor. Gor dem Scöffengertcht barte ſich um 29. „ Meaat: 655 ＋ G 
Giervert wonen Beleidiauna m verantworter Noch Ser- Werr.... III 1.Sh an O. H.. 54 4 466 
nehreuns einer Keiße von Aenaen kam das Kericht au der erdesn.... ＋1.265 I,33 Balgenberg D. D.-- 261 12⁰2 

dauß die Bebauptungen Cierveits nicht zutret. amm.. 4.2 135 Venborſterbeh. ＋ 
usd vrexieilte ibn zn 0o Gulden Gelöhraße bam ranbem 4.136 i.4 Mwachh .. 

E Ser Seisäs. Dσ (aallkan) Egwaches Jungeistreiben, alsdam ciakrrk.     
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————.— vs, men 8 Setstb, WWeanb, ,i igeiäle . Berfe ue,-Bertes G Geer G 
Elbing. Oſterſonderzug nach Berlin, Am ſchaßt. 

in Parteiburean abhuretbnen. rüraa 

9. April wird von Inſterburg ein Ferienſonderzug 3. Wagen⸗ Siettin, Ans Seenot serettet. Der Siettiner iederverf, 

Klaffe zu ermäßigtem Fahrpreis nach (barlnücaberg gige. Dauwfer Leong' (Ser Damburger Keeberei 2. M. Faber S Diües hende Uhr. amHungereimTunegerd⸗ 

keſſen werßen Der Sonperdas nereecre a. ſciertasberd 122 Aedorich Ser ſeß beureüe Sreheneiung ans Sunburs 2. Wichliie D. Wohnungsbaugefeb, Keferent Gen, Man. 

apeaßg Bremndherg 985 eibing 1084. Martenburg 21 12, Settem veigns Moblbetaltes in Lolienan an geker Len s Delegichtten Vumnearteltan. k. Wabl Seier Maſen⸗ 

„ . — 12, geſtern mittag wol ten oltenau augefomm Delegierten zum Parteitag. al zweier Kaſten⸗ 

2 Hbr morgens, ſorend derm aaderdias reviforen. B. Berſchiedenes. Um vollzäblines Erſcheinen 
idemühl 8.4 

6 8, Koſtein 717. Berlin (Schleſ. Böf.]) 9.19, Aleranderplas Landssern (Sarthe). Die Leichtaländiskeit ſeiner wirb erſucht. 

28l, Friebrichſtraße 9.87, Zool. Garien 9.55, Charlottenburg Mitmenſchen nüßie in geſchickter Beiſe ein bisber fahr i 

i r 2 Mann ans, wod er ſich beträchtliche Mittel Arbeiter⸗Qartell für Geiſtes⸗ nud Körpverkultnr. Sonnabend, 

Buns Ahgissherg Broanstern. Eibind Aund Meart Vuanen etſchafſte Er erzäblte Aerel, er brauche aiet Geld. vm abends 7 Uhr, findet im Stockturm eine wichtige Ver⸗ 

3 „Elbing und Marienbu-⸗3. verlchaffte. 22 . 

Aeit ber Ausgobe der Waßriarien wird voransüchtiich em roigeſtempebte Geldſcheine anffaufen zu Eönnen. für bie er in ſammlung ſtatt. Die angeſchlolfenen Vereine miühen 

2. Mär“ beronnen werden. Hinſen einen Abnekmer babe. Durch die zugelaaten üörhen Delegierte ſchicken. 

gbniasber. Eine Maſchinenbanichnle in inſen ſand er ſelbt in erßen Lreiſen Senie. die feinen Ssed, Bohnſact. Sonntaa, den 22. März, nachm. 2 Ubr, 

Süen eie Sruge der Errichtung einer Meſchineaba, Aine Sam — Vode von Faß 0000 M. ari, ſammelte er ſich Wüßdal.ederneguduuna: in — 923 Waungsß an der 

ſhule im Oſten Deytſchlands iſt ießi in ein enticheidendes eine Summe von Fäbre. Tagesort zunsti. 2. S as Wohnungsbaugeſetz 

Stadinm gelreten, da bas vreußilche Handelsminiſterium Glogan. Sechs Jabze Zuchthens lür etuen Bebner Gens Scbemne ahl der Daucireiren zum 

Siele Notwendiakeit eingeſeben kat. Böllia ungeklärt iſt nur polniſchen Spion. Der erſtr Stroffenat des Ober⸗ Parteitaa. ereinsangelegenbeiten. Ja Socß * 

ysch die Frage. oß Köniasberg oder Elbina die gene Schule lanbesgerichts, verbanbelte genen den Läiahrigen Joſef inch erwartet Der Vorſtand. 

erbalten ſoll. Von beiden Seiten werden große Anſtren⸗ Schrube aus Rokbera bei Benihen in Oberichleſten wegen Arbeiter⸗Turn⸗ nnb Sport-⸗Bund. Am Sonntag. den 22. 8. 

aungen gemacht und beide Städte ſind an das Miniſterinm Spionage und Beamtenbeſtechung. Der Angeklante war kallen alle Serienſpiele aus Grund: Pläße nicht ſpiel⸗ 

Küis verlockenden ue Zeit ie n Kuch bes Be Stinen Deßer⸗ im Anftrage des kun an ein en obortigen Solbaten Wran. fühig⸗ Schröder. Gruppenleiter. 

SFür die allernächſte Zeit iſt e u Berliner Dezer⸗gefabren, wo er an en igen m⸗ S 

Renten in Köniasberga und Elbing än ermarten. der die machie. hem er viel Geld verſpruch. wenn er ihe Etbeim. Dmbee Htanias, ben 2. Marp, abends 6 Mür: WDelchteriers 

Anteriunftsmöalichterten in 1611 2 8 14 Mürt iöbrte Seieheſten v dis vorder Soldet Gir u iceiuper unt ss ein, Eiuamn Bß im Gewerkſchaftshaus (Karpfenfeißen 28, 

e nffene in fa m 1 ſen würbe. aina nbar 2 
— 

8es bee Lin des it iüiiS b got ernte bes, Suittten Gasb un, Penses —— Eingang 5 P. Erſchemen aller Delegterten notwe,z 

Die Anuſſen benaßmen ſich teilweile unmenſe . oae⸗5u rube Oidaten 2 er Lanfen 

ſeben pon den zalurrichen Klündernngen von Geſchäften Iaßen würde. Der Straiſenat veruricilte den Ungeklagten Eg SteSebprpers eine, Sifer Uiche ers E 7 nör. 

nnd Arrarmobrunaam, ü, üen ene uife 1 trase gr⸗ zu ſechs Jabren Suchfhaus und 300 Mar? Geldürafe. AudeSorbnnn — Wohnn Mnspanmneſeß⸗ aKeferc, Wen. 

nasauten wurder au— ücnichen an“ vpficrer abe ge⸗ 

— 

kötek. Bahrend. er Kreiläainen Betesnna nben n Aüyn. Bieſe,Kage is Slan Vei ben Siehe Sebenenbeüben an Att ielaenser ToncholDring.Bait Wigüent ber Vetenter 

Iißlen ans der Stadt Miemel den Tod durtk die Baßke. im perſchütteter Keller geülfaet wurde, jand man einen zunm ten mum Parteitan 2 Ve eins⸗ igeleaenheit⸗ ůer enier⸗ 

Sauökreiſe Memel wurden über 51. Verignes geioöiet. Etua Skelett obgemagerten, vollig veriierten Meulderr ror, her iten & Lenense at erenen 

20 für die Berſchleppung vorgefehen- Aivilinten erſchoiten Aumm im einer Scke kamerie Der Uneräcliche mar ein im . Drentan. Mittwoch, den 25. Märs. abenbs 7 Uhr, 

Die Rußen anf ihrem rlötlicken Rückana an der AlthoferJahre 1018 bei der Sorenanna des Tufliichen Intendantur⸗ Franenverſammlung im Hotel zum „Goldenen Lüwen“. 

Chaunee. Eine aroße Anzahl Frauen und Mäd.ben mmttenfagers verichfitheker rulnicher Vivnter. der arbt Jahre in dem Tagesordnung: „Die Frau und die moberne Arbeiterbe⸗ 

ſich ruffijchen Soldaten unfreiwillia Fingeben. in der Stadt Keller gebantt Balte, indem er lich von den bort Lorbandenen weanng. Referentin Gen. Fark. Um recht Baklreiches 

Memel ereianete üch aus dieſem Anlaß nach dem Kuffen- Sorräten nährte. Er Karb örei Toge wach einer Befreinng Ericheinen aller Franen wird gebeten. 

abaug noch eine Kaumitirntroaüßie — die Socfram aa beu — SPD. Schönfeld. Mittwoch. den 25. Mäarz, abends 8 nör, 

Feiwiligen Tod der Schande vor ber Etememn Fonnte in Schönfeld, im Lokale von Böhlina. ökfentliche Ber⸗ 

Faniiblen und Sähn enn wur Ahen A Sert wen uns neis ů‚ Kererent ö, eovten, Aniclt Fend Wobnungsbaugefeb“. 

E en mela 2* onen. an ů U 5 tefere en. Fopken. Anſchlleßend findet eine Mitalieder⸗ 

Sandkrelſe Memef eiwa 2n Einwoßner nac ßem Innern A billisen Preis —— verfamminna mit folgender Tagesordunna fſiatt⸗ i. Wahl 
der Delegterten zum Parteitaa. 2. Bereinsangelegen⸗ 

Snklauds verichlervpi. Ein Teil Per Berſchlerplen fonute Mon-Parfümerie, D 

bei bem Vormorich der dentichen Trarven nach Lurlanb — Eeebrtten. 

Mes ein Jecle- 
Ganz umsonst bonnen m nicics geben aher um huben uns dæ aneeu 

Micklichen Markflage und GeldHπhρphε eH dis anHEρι and EnSe Preise 
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Un Ritternacht im Gefängnis. 
Von Marie Harder. 

Wenn mich jemand nach meinem Beruf fragt, bekenne ich 
immer gern. daß ich inmitten der Gefängnisfürſorge arbeite. 
Dar ich oleichzeitig an leitender Stelle ſtehe und ſomit für 
die Ordnung innerßalb der Mauern, ſoweit ſte welbliche 
Gefangene umſchließen, verankwortlich bin, iſt mir viel 
weniger wichtig als erſteres. verpflichtet mich aber, auch ſvät 

in der Nacht einmal nach dem Rechten zu ſehen. Das iſt 

jedoch nicht. wie moncher anzunehmen geneigt ſein dürite, 
eine unerauickliche Aukgabe. Für mich fedenfalls nicht. Die 
Mauern ſind mir dann allemal wie eine neue Welt, durch 
die es ſich gar eigenartig wandert. 

Gefängniſfe ſind hellbörig gebaut, wie man ſagt. Die 

dicken Mauern ſangen nicht die Töne inverhalb des Hauſes 
auf tondern werfen jeden Laut mit erböbter Schärfe zurück 
und laſſen ſie bei Nacht mit noch beſunderem Klang durch 

die Gänge fallen. . So behutſam ich auch den großen 

Schlüßſel durch das Schloß drebe, um die Rube des Hauſes 
nicht zu verſcheuchen, iſt der ſchwache metallene Laut doch 
ſchon durch eine weitere Tür die Treppen emvor geſprun⸗ 
gen mu der Nachtaufſeherin, die „alles ruhig“ meldend mir 
filzbeſchubt lautlos entgegen kommt. Durch die mittecnächt⸗ 
liche Stille in den langen Gängen döre ich nur meinen 
eigenen Schritt, mir ſelber ſchmerzlich laut. Und ich meine 
doch, faſt ſchleichend zu gelen. Die Aufſfeberin nehme ich 
nicht mit durch die Stativnen. Ich muß die Stille allein 

genießen. Es kann keine Stätte geben, die, ſovtele Menſchen 
beherhergend, um die Nachtſtunden ſoviel fühlbare Ruhe 
ſchenkt. Aber ebenſo fühlbar klopft mir aus allen Bellen die 
Not und das Sebnen nach Frieden entgegen. 

gelle an Zelle atmen Menſchen in Not. Irgendmi. in 
Not immer. Eine Ausnahme mag die Bettlerin bilden, die 
eine Ewigkeit keine Badewanne ſab und den „belebten“ Kopf 
nicht mehr zu bergen vermochte. Sie ſchläft ohne Oual. 
Außer kör nicht viele; beſonders kier nicht, denn es iſt ein 
Unterluchungsgefängnis in dem die Menſchen immer noch 
nicht wiſſen, was mit ihnen wird und die deßban hoffen 
—— boffen — — boffen. Dir eine au' einen milden Richter 

die zweite auf einen beſonders geſchickten Rechtsanwalt, die 

öritte und vierte auf Freiſvruch oder einen Brief ohne Vor⸗ 
wfürfe von zu Hauſe nder Hilfe nach der Entlafſung — — — 
auf Hilfe allell 

Zelle 21. 

Ich fühle um dieſe Mitternachtsſtunde ganz beſonders 

die Not. die gerabe durcd dieſe ichwere Tür auillt: ein 
neunzeßniäbriges Mädchen aus Mitteldeutſchland, das im 

fünften Monat ſchwanger war und mit Hilie ihres Liebſten 

eine Abtreibung an ſich vornaßm. die kür den Körper weiter 
keine naͤchteiligen Folgen batie. jedoch irgendwte der Volizei 

bekannt wurde. Die beiden iungen Menſchen wußten keinen 
anderen Ausweg. als die Klucht. und ſtellten ſich. als ihr 
weniges Geld verbraucht war. ſelbſt der Polizei. Die Not 
dieſes Menſchenkindes iit grenzenlos. 

Ich verſuche. unhörbar weiter zu gehen, um nicht irgend 

einen Schlaf zu ‚tören der wobltuend Vergeſſen ſchenkt. 

Zelle 27. 

Unterdrücktes und doch uernehmbares Weinen dringt 

durch Maner und Tür. Der Maun war ſchwerer Alkoboliker 
und »roßte nicht felten iür Leben Ste wußte nicht, was 

ſie tat. als lie mit einem Hammer nach ihm wark and nur 
zu aut traf. Totichlag. Aber er war gerade an dem Tag 
unnennbar brutel zu ihr geweſen und bakte den ietzten Biſſen 

für ſie und die Kinder aus dem Brotſchrank genommen. Sie 
weint jetzt beſtimmt nicht um den Getöteten »der um die 
Tat. ſondern um die Kinder, die ins Waiſenhbaus gebracht 

werden mußten. Der Gedanke aibt ibr keine Rube. 

Totenſtill ſonſt. Nur dieſes Weinen. Unbördar geßt dle 
Anffeberin mit der Höünt-ttinut Sürrch die Statkon. Es iſt 
Mitternacht 

Zelle 
Die Inſaſfin ſchnarcht börbar. Sie ſchwor einen Meineid, 

als ſie in der Eheſcheidungsklage ſagen ſollte, ob ſe die Ebe 

gebrochen babe Vor zwölf Stunden wurde ſie zu einem 

Jabr Zuchthaus verurieilt. Vor dem Termin konnte ſie 
keine Ruhbe inden. Nun kennt ſie ihr Geſchick um ein Jahr 

voraus und kann rubig ichlafen. Ihr zehniäßriars Tochter⸗ 

chen iſt bitterlich weinend neben mir zum Waiſenbaus se⸗ 

ſchritten von dem Märchen. die Mutter ſei im Krankenhbms. 
vor dem ein Kindergemüt einengenden Wort Zuchtdaus“ 
vorläufia bewahrt 

Ich überlege ob ich eine Treppe böher gebe. Wie in 

einem weiten Grabgewölbe kommt es mir diete Nacht ror. 

Aber daen ſind die Gänge doch zu bell. Wäbrend ich unn 
ſehr langfam über die Treype gebe kommt aus einer Zelle 

des unteren Stockwerks ein lautes Klopfen und Kufen. 

„Die G.. bat ſich erhbängt!“ hallt es durch das Haus. 

Zelle i8 in es. Dort ſind zwei untergebracht. zwei junge 
Frauen. Die Auffeherin verſteht gottlob gennga ron Kran⸗ 

kenbehandlung. um Biederbelebungsveriuche Kuſtellen zu 

kEönnen. die nur langſam und lpät von Erfola ſind. Aus 
zwei Taſchentüchern batte die langſam Erwachende eine 
Scliuge gefertiat. Unendlich viel bat ſie ank dam Kerbholz. 
Ihr Auge verrät die vatbologiſche Lüanerin. Benn cs auch 

-keine Seltenbeit in. daß Gefangene Selbitmord verüben. ſo 
war ich doch nicht weiter exſtaunt. als ich einige Tage ſpäter 
durch die Mitaefangene erknubr, daß auch dieſer Sesbßtmord⸗ 

verincd eine Lüge war. Sie batte gebofft, der Strick würde 

den Kichter veranlaßßen. auf ihre Straftaten den & plitgeiſtes⸗ 
krank) in Anwendung zu bringen. Dieſen Spak rätte ſie 
allerdings um ein Haar mit den Tode büßen müſien, mie 

der Arat fenſtenen kronte 

Zelle à 

Eine fietbennndzwanirgiährige Handiungsgebilftn. Das 

seißt gearbeitet bat fte ſchun lauge nicht mebr. fanbern 
immer nur von ibren Diebßäblen gelebt. Sie war einmal 
in die Irre gegaugen und baite kein Unterkormmen webr. 

Proßtituieren konnte ne ſich nicht, wie das 'unt ſo keicht 
der Auswen dieier Mödchen iſt. Trotzdem bkießb fe cines 
Tages in den dunfelſten Straßen der Großſtantt dängen, mo 

ein ſchmedicher Pinchiater ſie fand unh an ſein Seben band. 
Oder umgekehrr?!: Das ſoll die Zuknuft ern zeiaen. Er 
beiratet ſie lofort nach ibrer Entlanuna und nimmt ſie mit 
in ſeine Heimot Als Arät lat er dori eine aute Kraxis. 
An Nut wird ſie alfo nicht wieder geralen. Er ſiebt das 

Mädchen wirflich. wie aus den täglich einlanfenden Briefen 
an erfeben ißt. Nur bin und wieder kann er es nircht nrter⸗ 

kaßßhen. um ihre reſtkofe Aufrichtigkeit zn bitten. Das tnd 
beareifkliche Zweifel die ihm ſicher felber weh mn. Sonn 
aber tut feine tavpfere Hilfe mir wohbl. So biift felten einer. 

Sie kreut ſich mie ein Kind auf ein kommendes Dunder, denn 
ke ißt in LSiebkoßaken durch die Welt aesargen mud keii mm 
vlötzlich einen Menſchen gefunden, der ihr ohne Betenken 
vine SKcimat cheukt 

Ich blicke die Reide der Zehentkkren mäde kurßck. Richt 
müde, weil es tief in der Nacht iſt. auch nicht gkaubensrrüde 

in meiner Arbeit, aber die Hiife der Anßenwel kebit gar 
an fehr. Uud süne die ſchaffen wir es nicht. Das. wus 
ich m beifen nermag, kommt mir vistzlich ** nictig vor 

daß ich ſchnel beimärts ürede. Uns dabel emgteinde ich 
Eedt, tls reckr mie nabe rakt diele vieten Rotleiden 

  

  

    

Her Lg ber 

Feuerkataſtrophe heimgeſucht. Auch Süd⸗Amerika iſt in 
Mitleidenſchaft gezogen. So wurde nach Berichten ö aus 
Lima die pernaniſche Stabt Trufillo durch eine Springklut 
vollkommen zerſtört. Ueber die Zahl der Opfer können noch 
keine Angaben gemacht werden. 

Nach den letzten Nachrichten hat die Sturmkataſtrophe in 
Amerika weit größere Menſchenopfer geſordert, als nach den 
erſten ſpärlichen Nachrichten anzunehmen war. Die Geſamt⸗ 
zahl der Toten muß jest auf faſt 2000, die der Schwerver⸗ 
letztten auf rund 68 000 angenommen werden. 
Auingis, Meiſſiſn bid Iudiana, De in ben Staaten 

is, ſiſſippi un ndiana. er gan⸗ i 
von Südillinois iſt gande Lanbhiric 

eine eingige große Trümmerſtätte. 

Die Zeitungen vezeichnen dieſe Rieſenkataſtrophe als die 
größte ſeit dem Erdbeben von San Cianaisid. Wue Stadt 
Weſt⸗Frankfort, ein Ort mit etwa 18 000 Einwohnern, iſt zur 
Hälfte vom Sturm zerſtört worden. Ganze Häuſerreihen 
ſind buchſtäblich niedergertſſen worden. In dieſer Stadt 
wurden zwanzig Bergleute, die vor dem Unwetter am 
Förderturm der Grube Schut geſucht hatten, durch den vom 
Sturm umgeworfenen Turm getötet. Die Telegraphen⸗ und 
Telephonverbindungen ſind überall in den betroffenen Ge⸗ 
bieten in erheblichem Umfange zerſtört, ſo daß die Berichte 
aus den von der Wetterkataſtrophe heimgeſuchten Gegenden 
einſtweilen nur ſpärlich eknlaufen. 

Ein weiterer Bericht aus Chikago beſagt, daß die Stadt 
Murphysboro vollſtändig in Flammen ſteht. Die Waſſer⸗ 
leitung iſt zerſtört. Hunderte von Einwohnern ſaß man wie 
wahnſinnig in den Straßen umherlaufen. An einigen 
Stellen hob der Tornado Gebäude von ihren Fundamenten. 
So wurde zum Beiſpier in dem Orte Deſotv ein Getreide⸗ 
ſpeicher, vollſtändig intakt, 40 Fuß weiter in die Straße 
gefetzt. 

Aug in Süd⸗Illinois haufte der Wirbelſturm mit ver⸗ 
heerender Gewalt. Ganze Ortſchaften wurden serſtört. So 
iſt die Stadt Paris 

vom Erdboden Pirweggefegi. 

Ebenſo liegt die kleine Stadt Duauvin vollſtändig in 
Trümmern. Aus Deſoto werden 150 Tote gemeldet. aus 
Weſt⸗Frankfort 200, aus Murphysboro mehr als 100. Di⸗ 
letztgenanute Stadt laa im Zentrum des Tornados und 
wurde daher am ſchwerften betroffen. Die Stadt exiſtiert 
buchſtäblich nicht mehr. 

Die Orte aleichen iest einem Trümmerhaufen. Die Lei⸗ 
chen lienen auf den Straßen und nunter Schutt. In Parriſh 
ſind nur drei von über fünfbundert Einwyhnern leben ge⸗ 

Vlendung durch Fernhypnoſe. 
Antoluggeſtion eines huſteriſchen Hochſtaplers. 

Der Fall einer myſteriöſen Blendung durch Fernbypnofe 
in Berlin, der feinerzeit das größte Ar. ien erregte, hat 
ſich im Laufe der mehrmonatlichen Ur ſuchung als ein 

Märchen erwieſen. Es iſt nichts übrig geblieben als eine 

Anklage gegen Dr. Werner Achelis und den älteren Bruder 
des angeblich Geblendeten. den früberen Leutanat z. S. und 
jetzigen Kaunſmann Klerander Frommann wegen unecrlaubten 
Verkehrs. Beide batten ſich vor dem Schöffengericht Scööne⸗ 
berg wegen dieſes Vergenens zu verantworten. Zur Ver⸗ 
kandlung waren als Eachverſtändige Sanitätsrat Dr. 

Geladen. Hirſchfeld und der Schriftſteller Hans Blücher 
geladen. 

Das ietzige Strafverfabren war badurch zuſtande ge⸗ 
kommen, daß Alxander Xrumann an cine Mutter inen 
Krief geſchrieben hatte., in dem er auch Beziehungen zu Dr. 

Achelis anführte. Nachdem der Brief auf unbekannt ge⸗ 

öttebene Weiie in die Oeffentlichkeit gelangt war, hatte der 
Oberitaatsanwalt in Polsdam Frommann auch barüber ver⸗ 
nommen und er hatte die Vorgänge eingeſtanden. Dr. 

Achelis bezeichnete Kurt Frommann als eine Hochſtapler⸗ 

natur. Der junge Mann habe das Vermögen der Eltern 

des ÄAngekiagten veruntreut und ſich dann monatelang in 

Blindheit ſerbit hineinſuggeriert. Es handelt ſich um eine 

bufteriſche Bewußtſeinsausichaltung. Er ſelbſt der Ange⸗ 
kkaate. habe ſich niemals mit Hupnoſe beſaßt. Als daun 
Kurt Frommann von einer befreundeten Dame ins Ge⸗ 

wiffen geredet wurde, babe er das Augenlicht wiedergekun⸗ 
den. Um ſich aber der Verantwortung zu entzieben., babe er 
den Entflibrungs⸗ und Entwendunasroman neu erfunden. 
Für den ſchweren Huſteriker ſei die Krankbeit ein Erſas für 
die Einſicht in die Realitäten des Lebens. Vor der ganzen 
Blendungsgeſchichte habe er Kurt Frommann nur zweimal 
je eine halbe Stunde geſehen. Das Vermögen ſeines Vaters 
ſei Alexander. der ein Schulkamerab von ihm war. zur An⸗ 

lage an der Börſe anverfraut worbden. Der lüngere Kurt. 
der als RKitterautsbeſttzer auftrat, habe unter Vorſwiegelnng. 

daß er Deviſen beßtse, das Geld an ſich gebracht und ver⸗ 

braucht. öů‚ 

Den uuter Anklage ſtehenden Vorfall beſtritt der Ange⸗ 

kKaate entſchiedben. Damals ſei Alexander Frommonn in 

leeliſcher Deyreffion zu ihm gekommen. und er babe ihn 

getröſtet. Der zweite Angeklagte beſtritt ebenſals das 

Borliegen eines ſtrafbaren Vergebens. Er ſei damals trytz 
ſeiner 21 Jahre weltfremd geweſen und der Oberſtaats⸗ 

anwalt habe jeine Angaben offenbar falich konüruiert. Dic 
ſeines Bruders hätten ſich als unwahr erwieien 

und er ſelbßt fei es geweſen. der bieſen zur Anigaße feines 

angeblichen Blendungszuſtandes gebracht habe. Nachdem 

nuch Santtätsrat Dre. Maanns Hirichfeld ein umanareiche? 
Gutachten erfiattet hatte, wurde von wekterer Bemeisanf⸗ 
nahme Apftand genommen. Staatsanwaltſccafksrat Quch 
beuntragte gegen beide Angeklaste 1 Monat Gefängnis. Das 

S. icht ſchloß ſich jedoch den Anträgen non Nuſtiarat 

Schimmelpfenniga und Kechtsanwalt Dr. Niemann an und 
kam zu einer Freilprechung. 

      

  

Pinberehrlickleit. Wie aroß iß die Finderedelichktit⸗ 

Das beißt, wie viele von den Findern ſiefern ibre Bundkücke 

ab. Katt ſich über die verſönliche Dereicherung zu freuen? 

Auch ohne die Berliner Statictik. die ietzt dekannt gegeben 

murde. kann man lich denken. das dieie iirrderebrlichkelt 

bente nicht ſehr groß fein wird. In der Belt der Not. in der 

Welt. in der alles aul den Zwang zur perſänlkden mirt⸗ 

ichaftlichen Befriedianng eingettellt ik. in die Verinchnna 

Ggrvs. Und ſo ſielerten denn in Berlin unter 100 Windern 

nur 15 den geiundenen Gegenſtand an die zunändigen Stellen 

ab. Das ißt erwiefen: Je grötzer die wiriſchatiiche Nut. am 

ka größer die Zabl der Diebtäble. Eine vergleichende Sta⸗ 

Haik der Finberebrlichkeit, wenn wir ſie bötten. würde 

zweifellos das gleiche Reinklat aufweiſen, nicht kux in 

Seritiv, iandern auch anderswe. 

  
  

noch. Eine Meidung beſagt. 

  

Kataſtrophen. 
Verheerende Jolgen des Wirbelſtums. — Enige tanſend Tote. — Die Fenerkataſtrophe in Japan. 

Der Mittwoch iſt ein Tag ber entfeſſelten Natut 
geweſen. In Nord⸗Amerika bat, wie Hhon beute gemelbel, 
ein verheerender Wirbelſturm gewütet. Japan iſt von einer 

blieben, während ſämtliche Gebände buchſtäblich weggeſogt 
ſind. In Benton riß der Siurm das Schulgebände um in 
dem gerade 200 bis 300 Kinder verſammelt waren. 75 Lei⸗ 
chen find bereits aus den Trümmern geborgen worden. Aus 
Weſt⸗Frankſort werden vorläufia 250 Tote gemeldet, aus 
Fackſonville 600. In verſchicdenen Orten brachen Feuers⸗ 
brünſte aus, die die Rettungsarbeit noch mehr erſchwerten. 
Anapolis in Miſſouri meldet bis ietzt nur einen Toten, 
aber Hunderte von Schwerverletzten. Princeton in Indiana 
meldet 60 Tote. Allenthalben wurde das Militär mobilge⸗ 
macht. Alle verfüabaren Hoſvitäler ſind überfüllt. Unbe⸗ 
ſchreibliche Schreckensſzenen müſſen ſich abaeſpielt haben. 
Eine Mutter wurde mit ihrem fünf Monate alten Kinde 
im Arme aufgefunden, beide tot. Beralente eilten in Ver⸗ 
zweiflung ans den Gruben herbei, um ihre Familien zu 
ſchützen, und ſuchten unter berzzerbrechendem Schreien 
Frauen und Kinder unter den Trümmern. Ganze Familien 
ſind ums Leben gekommen. Das Sturmaebiet iſt arößten⸗ 
teils von deutſch⸗amerikaniſcher Bevölkerung be⸗ 
wohnt. Der materielle Schaden wird auf über dreikig Mil⸗ 
Wame ufb 1ch Hürt, ſet. ütmaaegrreiten wurden die 

urch fortgeſetzt. Etwa 20 Lengememer. Ortſchaften liegen 

G 

Die Jenersbrunſt in Tobio. 
Angeblich 1800 Opfer der Flammen. 

Nach den neueſten Meldungen entwickelte ſich die Feuers⸗ 
brunſt in Tokio zu einer fürchterlichen Kataſtrophe. Derſelbe 
Teil der ſapaniſchen Hauptſtadt, der bei dem letzten Erd⸗ 
beben am ſchwerſten gelitten hatte, wurde von dem Brande 
erariffen. Im ganzen ſind 3500 Häuſer eingeäſchert worden. 
Ueber die Zahl der Menſchenopfer ſchwanken die Angaben 

daß 180 Menſchen in den 
Flammen umge kommen ſind. Die Panik und der Terror, 
die ſich bei dem Brande abipielten, ähnelten denen bei dem 
großen Erdbeben. 

Das Fener brach im nördlichen Stadtgebiet aus und ver⸗ 
breitete ſich mit Windeseile nach dem Zentrum hin. Der 
herrſchende Sturm unterſtüttte die Ausbreitung des Bran⸗ 
des. Die einzelnen Teile der Häuſer, wie dies bei der leichten 
kapaniſchen Hauskonſtruktion erklärlich iſt wurden im Feuer 
wie Papierfetzen hochgetrieben. Zur Bekämpfung baw. Lo⸗ 
kaliſierung des Brandes wurden in der Hauptſache Trupnen 
herbeigezogen, denen es ſchließlich gelang. durch Nieder⸗ 
legung einzelner Gebäudekomplexe das Feuer einzudämmen. 
Die erſten Vorkebrungen für den Wiederaufbau ſind bereits 
getroffen. Der Brand wäre weniger umfanarecich geworden, 
wenn die Waſerreſervoire nicht durch eine Trockenbeit voll⸗ 
kommen erichöpft aeweſen wären 

  

Schwinmende Landungsplätze für Zeppeline. 
Wie die Stockbolmer „Dagens Nuheter“ meldet iſt dem 

ſchwediſchen Ingenieur Lundberg der Weg⸗ und Waſſerfallver⸗ 
waltung eine Erfindung patentiert worden, die die Anlage 
ichwimmender Landungsplätze für Fluazeuge ermöglicht. 
Dieſe ſollen beſtehen ous einer Eiſenkonſtruktton mit einem 
Landungsdeck von Aun Meter Länge und 100 Meter Breite, 
das etwa 15 Meter dem Wafſferſpiegel des Meeres vla⸗ 
eiert wird. Die uktion ſoll mit einem bejonderen 
Maſt verſeben werd dem die Zevneline verankert wer⸗ 
den können. Sie ſe“ im Wafſer feſtgehalten werden durch 
eine beſondere Ma erie. die durch die Eneraie vetrieben 
wird die aus den Meereswellen gewonnen wird, nach den 
dem Erfinder bereits früber erteilten Vatenten Ingenicur 
Lundbera bat au ſeiner Erfindung ſchon eingehende wirt⸗ 
ſchaktliche Kalkulationen vorgelegt. die dartun ſollen, daß 
durch Anlage von drei ſolchen ſchwimmenden Jandungs⸗ 
plätzen zwiſchen Eurova und Amerika täbrlich Millionen 
erinart bsw. verdicnt werden können. Er geht bei ſeinen 
Berechnungen davon aus. daßn die etma 50%0 Kilometer lange 
Strecke von Breſt nach Neunyrk non einem Leyvelin kei einer 
Mittelaeſchwindiakeit von 75 Kilometer in der Stunde in 

  

  

   
    

   

  

   

  

66 StienLan zurückgeleat werden kann. mofür das Lutfchiff 
jeßkt “ » Tons Benzin an Rord hahen müßte. ſo daß 
natur- für Maſſagtere und Genäck nim nicht viel Platz 

üibrig kl-— wenn die Strecke. wie dies bisber der Wall iſt, 

  

obne Zwiſchenlandung zurückgeleat werden mus. 

Neues aus dem ſechſten Erdteil. 
Den ſechſten Erdteil. das Land am Südvol. baben Eng⸗ 

land und Auſtralien bekanntlich für ſich annektiert. Das mas 

zunächft verwunderlich ericheinen, da es in anierer Vor⸗ 

ſtellung kaum ödere Gebiete als an den Polen der Erde 
gibt. Es wird aber jofort begreiſlich wenn man ‚as Buch 

des berühmten auftraliſchen Forſchers Sir Dougles Maw⸗ 

ſon „Leben und Tod am Südpol“ geleſen bat ibei Brockhaus 

in einer großen zweibändigen und einer gekürzten einbän⸗ 

digen Ausgabe erichienen). Sir Doualas Mowion lſt es ge⸗ 

lungen, an verſchiedenen Stellen des Südrolfeſtlandes greßen 

Reichtum an wertvogen und ſeltenen Ersen und Kobſen⸗ 

lagern feſtzuſtellen. Nunmehr macht Frankreich ſein Necht 

an einem gewiſſermaßen durch die franzöſiſche Traditkian ge⸗ 

beiligten Gebietsteil geltend. Es iſt Adslieland, non Maw⸗ 

ſon „Das Land der Stürme“ benaunt. das der bekannte fran⸗ 

zöfiſche Seefahrer Dumont d5Urville 1840 entdeckt hat. 

Frankreich bat ſich alſo etwos lange beſonnen., bis »ô ſcine 

Anſprüche geltend machte. Die Skürme in Abetieland ſind 

geradezu unbeimlich. und die Menſchen. die iich der Wiſſen⸗ 

ſchaft wegen aus dem ſchützenden Stationsbaus waden. ſlie⸗ 

gen wie Bälle durch die Luit. Aber ſolche Schwieriakecten 

hbaben den Menſchen noch nie gekindert. die Schätze der Erde 

ansznnützen. Das lehrt uns Syitzbergen, das einſt eis⸗ 

umſtarrt und vereinſamt im Nördlichen Eismeer laa. und 

wo deute der Reichtum des Landes. die Koble. von vielen 

n Hönden gehoben wird. Wann wird es dem ſechſten fleißiget 
Erdteil ebenſo geben. und wer wird ibn -ausbenten“? 

  

Eine Exfindung des Tenſels. Das Sowjietgericht in 

Schitomir. WeneuniSar, wird Wbeſ in u feb en SSiel⸗ bem 

Fall einer neuen Sekie zu befaßen kaben. 

glaußbt an die Göttlichkeit ibres Gründers und Fücrers 

Lalamarczuk, eine5h wolhpniichen Banern. der ſich ſerbüver, 

ſtändlich auch unter den Angeklaaten, beßindet. Lalamorczuf 

vredigt ſanatiſch den Bauorn die⸗ Kinderloſiakeit. Er 2 

Linder ſind die Erfindung des Teuſels. Unsd: Leute. 

ginder baben, werden nie die ewige Seliakeit 

Sieſe Propaganda gegen die Kinder bat enti 

Wirkungen gezeitigt. Einer ſeiner Anhänger bat im einem 

Anfall von reiigiöſem Sahnſinn ſeine vier Kinder lebendia 

verbrannt. 

ire Flugverbinbung Warichan—Londan wird Erde 
— von volniichen, däniſchen, norwegiſchen und eneliſchen 

Bertretern in Kopenbagen beiprochen werden. 

   

   



  

  

Liriscfa Nmdel. Vaeſi Mfirt 

Mie Baiſſe auf bem Weltgetreidemartt. 
Die amerikaniſche Getreidebaiſie (in Cbicago ſanken am 

Dienstag die Mainotierungen für Weizen von 176,5 Cents 
pro Buſhel auf 159,25 und für Roggen von 153,4 auf 114.25) 
wirkte ſich auch am Mittwoch auf dem Berliner Produkten⸗ 
markt aus, und zwar ſank der Roggen von 282 bis 234 Mark 
pro Tonne auf 225 bis 227 Mark. Heftig erſchüttert wurden 
vor allem die Mainpvtierungen, die ſich am Mittwoch ouf 239 
Mark ſtellten, gegen 275 Mark am Anfang Januar 1925. Der 
Weizenpreis bließ widerſtandsfabis, da England ziemlich 
feſte Preiſe meldete. 

Entgegen dem erſten Eindruck ſcheint man am Berliner 
Markt doch mit einer Reihe von Inſolvenzen rechnen zu 
müſſen. So ſind im Lauſe des Mittwoch Zahtungsſchwierig⸗ 
keiten bei einigen großen Produktenfirmen der zunt ge⸗ 

    

worden. Man bringt anch den Sturz auf dem Anleihemarkt, 
der ſich während der Mittwochbsrſe vollzogen hat, mit der 
Getreidepreisbaiſſe in Zuſammenhang. Gerade die Getceide⸗ 
Taemacht⸗ Berlin haben ſtark in Anleihen und Renten 

Das Geſchüſt auf ber Breslaner Meſſe. 
Die Frühßiabrsmeſſe in Breslan bat einen einigermasen 

bekriedigenden Berlauf genommen. Sähbrend am eriten 
Tage das Geſchäft ſich nur zögernd anliehß. kam es an den 
ielgenden Tagen in den meiſten Branchen zu aniehnlichen 
Abſchlüſſen. Was das Auslanösgeichäit anbetrifft. ſa fnb 
insbeſonbere zahlreiche Käufer aus Pylniſch⸗Oberſchlrüen zur 
Stelle gewefen und baben. ſoweit nicht die oben Einjnör⸗ 
zölle dem enigegenſtehen. ibren Bedarf grdeckt. Volen bat 
Lamentlich Texiilien. Schußbwerk und Seder gekonft. Arurf 
dem Tertilmorkt war man wohl am wenigſten in der Herren⸗ 
und Damenkonfcktionsbrauche zufricden. Das liegt darau, 
daß die Läuser mit Sommerware ſchon eingebedt ſind und 
Hedarf an Winterwaren angenbſlicklich noch micht beſteßt. 
Recht aut baben die Ansſteller non Bernfskleidung opge⸗ 
ſchnitten. Anch das Geſchöft in Bäſche jeder Art. Snitzrn. 
Gardinen, Kleiberſtoffen iſt annebrebar geweien. Aaf per 
Schuhmefie wurdben belonders Lurnsſchnbe. aber nuch Ge⸗ 
Lranchhſchube. insbeſondere Damenbalbſchrbe in mitileser 
Breislage, ſowie Spangenſchuhe aund Sandalen. ferner leichte 
Sommerſchube in befricdigendem Umfange verlauft. Die 
Sedermeſſe war ſchwach. In Sirtichaktsgeräten unb ver⸗ 
ichiedenen Arten von Kurzmaren fins die Ansiteller zmetjel⸗ 
los anf ibre Kechnung gefommen. Die Mübelensdeller beben 
nich guns verſchirden über den Geichäitsverlauf geünkert. 
Eine Augahl von ihnen bat gaute Geſtäſte gemacht, andere 
erklörten. ganz leer ansgegangen su ſcin Für Seifen. Par⸗ 
kürterien und Chemikaſien in bas Selchäi nueinbeitſich auns- 

gefallen. Die Nabrungs- und Genntriitelbrauche ver⸗ 
geichnei einen recht guien Eriolg. Den meiſten Abiatz Hattrn 
Toboffabrilate. Schrknladen und Lonfitüren 

     

Dee Klucht ans ben Franken. . Erre Knamede, Rellt feit 
Daß das Wericht von Balentiennes besualich bes Serbaltens 
gewißer Bankinftitnie in der Frore der Karifulflurht nad 
Lem Ausland eine meſentlicde Kerntehlnna, cemacbt Pat- 
Schon jetzt könne mom jogen. daß die Kcmiihnſiten. die von 
Frankreich nach Seidten in den IeStrn dret Münolrn ge⸗ 
ütdafft urden. Srri Milliarden Frenks erreichen 

Daniſche Siriſchaitsleben ſcheint durch dir HEnEAie Pifeit 
Der Däntätden Arbeitucber por aroßen Stärrngen Sn Reben. 
Dir Urſarben find Berbandlungen um Tarifc. Vie ur Surhen 
von den Ärbräitgthbcen ‚ai allgemcin gefümsäigt moarben find- 
Bisher iit es nur den Bachbrnctern gelnngrn. Nen Tarff an 
ernenern. Im Ren anderen Aramchen. à &. in Her Hulas nad 
Texkiliabuttrie. in Len Maſchintn- m MNessurinciehbrifen 
Aim. veräglirn ſic Mr Unscrncömner ablrnens. Sc Baben 
Pis jesst u. c. icbe Sohnerhsäheng für nnsSelicb erflärt ind 
der GewerffchaltsAeutrair cine CSenrrälsassinerEA 
ankünbemna augefttellt. Duromfffin Baben vdic Sererfiübeften 
Den SAIIDEESE‚mminear cerrrirn. Dir dämiimen 
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Vorführung: Saut autet 1 Ui aäa. 

Duuhert Dümpinglöhne und die Durchbrechung des Acht⸗ 
ſtundentages in Deutſchland. Nach genaner Prufung ber 
vorgebrachten Borwürfe kann man aber feſtßellen, daß es 
ſich zum größten Teil um Uebertreibungen handelt. die den 
Zweck verfolgen, Lohnrebuzierungen kür die däniſchen Ge⸗ 
werkſchaften durchzuſetzen. Wenn der Konflikt in Dänemark 
nicht vermieden werden kann, wird die Ausſperrung unge⸗ 
fähr 100 000 Mann kreffen, das iſt ungefähr die Hälfte der 
geſamten bäniſchen Arbeiterichaft überhaupt. 

Kkine Wirrſchauftsmeldungen ans den Ofiftanten. 
Der volniſch⸗iſchechiſche Handelsvertroa ſoll nach Mel⸗ 

dungen aus gut informierter Quelle am 2 Märs in War⸗ 
ſchau unterzeichnet werben. — Die polniſch⸗perüſchen Han⸗ 

delsvertragsverhanblungen haben in Barſchan degonnen. 

Der volniſch⸗ruffiſche peirna ans Polen 

Tranſitwege durch Polen, 13 Waggons enthielten lond⸗ 
wiriſchaftliche Maſchinen und Geräte. Aus Kußland kamen 
3 301 Waggons, hauptfächlich Hols und Eifenerze, davon 
gingen 1309 Waggons als Tranfitgnt burch Polen. 

Die Anstahr van Atohmaterial ans Polen nadd Deutſch⸗ 
land betrug im Jahre 1824 die Hälſte der geſamten Nohnoff⸗ 
ausfuhr Polens. 

Die Finantzen der Siadt Reval haben ſich ſo ſchwierig ge⸗ 
ſtaltet, das die Stadtverwaliung ſich um ſofortige Bewilli⸗ 

Unterſtützung gung von an die Krgirrung wenden mußte- 

é 2545 Wagguns. Davon gingen 2177 Sagdons auf dem 

Etne Erböhung der Krankenbausſätze iumie der Elektrizitäts- 
tarife wird ſofort vorgenommen- 

Ueber Lieferuns Lanbwirtfchaftlicher Wafhinen nach Kuß⸗ 
land verhandeln angenblicklich Somietvertreter mit vol⸗ 
niſchen Firmen. 

Die volniſcen UAnsinürzölle auf Kleie. Gerite and Hafer 
ſind von 10 anf 15 Blotv pro 100 Kilogremm erßöhbt worden. 
Die Auskubraslle für Spveck und Schwals End anfgebaben. 

Das Cinfaürkentinnent pelnifcher Stoßte naa der Actecte: 
— —————— erlöht 

n. 
Die velniſche Roblenferbernna im Jatre 1221 bFetrn⸗ 

21680 Tonnen gesenüber einer Förberung von eüna 
55 Mill. Tonnen 182 unb etma S5 Mifl. Tonnen 92. Die 
Friebensförbernng betrug über 40 Milltonen. Die Brann⸗ 
Eoblenfördermeg betrug 1921 uur noch SSs Tonnen geden⸗ 
über 219 183 Tonnen im Jahre 1922. 

  

Die Aubefahaben der Angeßellten. Der Afa⸗Bund bat 
an das Reichgarbeitsmi die Anfrage gerichtet. ab5 

dort Maßnabmen vorbereitet fnd. mm die im NAnbrkampf 
machmeistich grichabigten kaufmänkiichen nnd techniſchen 
Angehellten aus Meichsmettteln zu entichädigen Er, bat 
weiter Peantragt. baß alsbald eine Ansfprache des Mini⸗ 

üerimms mit den Gewerfichaften Berheinefnihrt wirdb, um 
eine einheitliche Krgelnng zu gewährſeimten. 

Ende des itaſtenißchen Wetallarbeitertftrrifs Giuraale 
5 Iielie“ Seldet ars Weilans, Der Haupian-iänh ber 
ätalieniſchen Betallarbeitergerserkfaft 52t Sie Sieberanf⸗ 
nobhmr der Arbeit in Mailand und der ganzen Lembardei 
beichlaßfter. 

Den nunß Erhen in die Sache Erßngen. Gelbmangel 
auf ber einen Seite. Abfabandmma anf der endern Faben 
dasn gefübri. daß AbzahlEnssgrichäft in Dentsichlund wicber 
Su einer bellebtrn Eiarichrna zn machen. Ser Suſtra in 
Rie Sotde rinst. der kamm ſugar als ein einiaser Hond⸗ 
wrrfer hebei rchr oEt ürhen und nebenbri ansd ſeinen Kun⸗ 
den eine Freude mamben. Sorbildlich bat dieſe Franc cin 
Schneide-mcifter zu Sienſen füralih aelüösn. Er fuche ſich 
ſechsig Perjonen zumamen. die notrensig einen Auzug 
branchten, aber nicht des nötiar Kleingels Batten. am ihn 
emf cinszal n besahler. Mif ihnen üluß er einen Vertraa 
ab. im bem er ſid Lernfſichtefr. jebem von EE-n iE ciner 
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Däniſches Schweineſchmalz. — 12 
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83s Opfer des Bergwerksunglücks in Fairmout. Zu dem 

Bergwerksunglück wird gemeldet: Es wird ungenommen, 

daß 38 Bergleute verſchüttet ſind. Die ganze Zeche ſtebt in 

Flammen, wodurch die eiligſt einſesenden Relungsarbeiten 

ſtark bebindert und die Rettungsmannſchaften gefährdet 

werden. Man befürchtet, daß alle Bergleute unter Tage 

umgekommen ſind. Ohgleich das offizielle Kommuniané über 

das Grubenunglück in Fairmont in Weſtvirginien in Abrede 

ſtellt, daß die Exploſion durch Bombenwurf verurſacht wor⸗ 

den ſei. hat der Bürgermeiſter drei Individuen nerhaften 

laſten die kurz vor der Exploſion in aller Ei'e die Grube 

verlaſſen hatten. Die Gewalt der Exploſion war jo garrß, 

daß alle Häuſer in der nächſten Umgebung der Grube ein⸗ 

geſtürzt ſind. Die Erderſchütterung wurde in einem Um⸗ 

kreis von 20 Meilen verſpürt. 

Eine gefährliche Ausrükkuna. Als ſich in Küſtrin ein 

Oberpionier ſein Kopvel umſchnallte, exvlodierte eine baran 

hbängende Handaranate und tötete den Soldaten auf der 

Stelle. Ein anderer Pionier wurde verletzt. 

Grippeepidemie in der Schweiz. „Echo de Paris“ erfährt 

aus Genf, daß in der Schweiz augenblicklich eine ſtarke 

Grippeevidemie berrſcht. Aus Bern wurden dieſer Tane 

mehr als 6000 Fälle gemeldet. In vielen Schulen ſind 

20 Prozent der Schüler an Grippe erkrankt. Beſonders in 

den Kantonen Schwnz, Uri und Unterwalden ſind zablreiche 

Grippefälle zu verzeichnen. 

Weitere Erdöllager bei Nienhaaen. Im Gebiet von 
Nienhagen in Hannover wurde ein neuer Erdölkorizont ge⸗ 

funden. und zwar bedeutend tiefer als in den benachbarten 

Boßhrungen. Ob bei den neuen Bohrungen mit einem er⸗ 

ciebigen Oellager zu rechnen iſt. bänat von weiteren 

Bobrungen ab, die mit Eifer vorgenommen werden. 

Ein hikoriſches Wachsſianrenkabinett eingeäſckert. Das 
berühmte Wachsfigurenkabinett der Madame Tuſſand in 

London, das in der ganaen Welt bekannt iſt. in durch Fauer 
zerſtört worden. Das Feuer fand in den im böchſten Maze 
empfindlichen Wachsfiguren die beſte Nabrung. und in einer 
Dreiviertelſtunde war das ganze Gebäude mit ſeinem wert⸗ 

vollen Inhalt ein Raub der Flammen. Der Schrden iſt ein 

außerorbentlich großer. Die Modelle ſtellen Ve Arbeit von 

vier Generationen der Tuffaud⸗Familie dar und ſind natür⸗ 
lich unerſetzbar. 

Ein deutſches Schift verlorengegangen. Das deuiſche 
Motorſchiff „Elbnumpße“, das am 24. Februar non Sande 

(Nyrwegen) abgeſahren war, hat ſeinen Beſtimmungsort 

noch nicht erreicht. Man befürchtet, daß das Schiff unterge⸗ 

gangen iſt. An Bord befinden ſich 16 Perſonen. darunter kie 
Frau des Kavitäns. 

Kriegeriſche Profeſforen. Nach einer Meldung aus Peking 

iſt der chineſiſche Unterrichtsminiſter von mehr als bundert 

Univerſitätspryfeſſoren überfallen und mißbandelt worden, 

uud, dieſe mit ihren Anſtellungsbedingungen unzufrieden 

Beramannslos. Die „Eſſener Allgemeine Zeitung“ 

meldet aus Oſterfeld: Auf der Zeche Oiterfeld wurden zwei 

Bergleute durch berabſtürzende Geiteinsmaſſen rerſchättet. 

Sie wurden ichwerverlest in das Krankenvaus überfübrt. 

Opfer der Kälte in Süditalien. In Neavpel wurden in⸗ 

folge der großen Kälte der leßten Tage drei MPerſonen, 

welche die Nächte an Kircheneingängen oder ungeſchüsten 

Siellen zugebracht batten. erfroren aufgefunden. 

Abſturz eines Klnazengs. Geſtern vormittag iſt auf dem 

Finanlas Moöckan bei Leipzig der Flugzeuakührer Deterſen 

bei einem Uebungsflua mit ſeinem Apparat abgeſtürzt. Er 
war ſofort tot. 

Nicht mehr: Fünaling mit lockigem Haar! Bei einer 
Tagung des Verbandes Schoitiſcher Friſeure zu Glasgom 

neriet die Disknſſion auf die Frage der natürlichen Locken. 
Es itellte ſich bierbei beraus. daß natürliche Locken immer 
ieltener zu finden ſind. Die neu beranwachſende Geuera⸗ 

Mon hbat ſelbt in Fällen. wo Vater und Mutter ansge⸗ 
wrochen gewelltes Haar, baben. alatte Sträbnen oder 
höchitens einen leiſen Auflug von Locken in der Schläfen⸗ 

— Suwäſhe 
Seifenpulver. Seifen⸗ 
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Die Gerfer Verhanblungen. 
Der Bericht des Senatspräſidenten. 

Am Hauptausſchuß des Volkstages erſtattete geſtern vor⸗ 
mittag Senatsvräſident Sahm Bericht über den Berlauf und 
das Ergebnis der Geufer Verbanblungen. Er ſtellte be⸗ 
dauernd feſt. daß manche wichtigen Fragen nicht in bffent⸗ 
licher Völkerbundsſitzung verhandelt wurden, ſondern ſchun 
vorber hinter verſchloffenen Türen beſprochen mworden 
waren. Er ging im übrigen dann auf die einzelnen Streit⸗ 
fragen und Entſcheidungen ein. die zum größten Teil bereits 
durch die Preſſe genügend bekannt geworden ſind. Der 
Hauptausſchuf nahm die Erklärungen des Senatspräſt⸗ 
denten obne Widerſpruch entaegen. Da Sahm heute auch 
in der Vollſtsung des Volkstages denſelben Bericht öifentlich 
wiederbolen wird. werden wir bei dieſer Gelegenbeit aus⸗ 
führlich berichten. 

Volniſche Triumpß⸗-Stimmung. 
Der „Unalückstas.“ — Die „nene Sprache“. 

In Volen berrſcht ob des Ausganges der letzten Völker⸗ 
bundstaanna eitel Freude. Die Warſchauer Blätter ſind in 
Hechftimmung Chbarakteriſtiſch iſt eine Auslaſſung des 
„Kurjer Voranny“, der unter der Ueberſchrift „Danzig und 
die unglückliche 13“ folgende Stilblütten veröffentlicht. 

Ausgerechnet an einem IUnglückstage (13.), an einem 
Freitag, wurden die Danziger Fragen behandelt. Skrzunski 
kehrt in beſtem Humor nach einer Unterhaltung mit Cham⸗ 
berlain als Sieger tu die Heimat zurück. Es regnet Glück⸗ 
wünſche von allen Seiten, aber noch iſt der Kampf nicht au 
Ende. Es gibt noch Gründe, deretwegen man die deutſchen 
Einflüſſe im Haag befürchten muß. Macdonnell hat ſich 
nach der Berührung durch den Zauberſtab von irgendemer 
Seite vollſtänbia gewandelt. Er verſprach ſeinerzeft Sahm, 
die Frage des Danziger Staatsweſens zu berühren. Doch 
da Chamberlain ungeduldig wurde, ſy bielt MacDonnell 
plötzlich die Entferunna der Eiſenbabndirektion in Danzig 
für ein Unaldlck. Was Saßbm anbelangt. ſo ſtellte er eine 
komiſche Figur dar. In dem Angenblick da er das Redner⸗ 
pult beſteigen wollte, glitt er aus. und es fehlte nicht viel. 
dann bliebe er. lang wie er iſt. liegen. Für ihn war wabr⸗ 
lich der Freitaa ein Unalückstaa. 

Die „Gazeta Warszawska äußerte unter dem Mutto: 
„Danzig und die neue Sprache“: „Skrönnski bat in Genf 

hinreikend geſprochen. Es kam ein Augenblick wo er ein 
Buch ror die Augen der Verſammelten bielt und dann mit 
einer Wucht auf den Tiſch warf. Das war der Verſalller 
Vertrag. Eine ſchöne ſumboliſche Geſte allerdinas bei einer 
ſehr geringen Gelegenbeit. ma es doch nur um die armen 
polniſchen Puſtbriefkäſten in Danzia bandelte. Die Syrache, 

in der verhandelt wird. it eine neue, da dort Ausdrücke fallen. 
die in keinem Wörterbuch zu finden ſind, Auch Skrzunski 
macht aroße Kortſchritte in der neuen Sorache hoffentlich 
nicht ls ſehr kür die volniſche Wißenſchaft wie für die vol⸗ 
niſche Wirklichkeit. 

Der Jubel Polens dürfte reichlich verfrüßt ſein, denn der 
Gerichtshof im Haag wird lich der klaren Rechtswahrung 
Danzias nicht entaieben können. 

  

Bernrteilnna wegen Doppelehe. Der Arbeiter H. K. in 
Zoppot war verhefratet und lebte in der Ehe unglücklich. 
Nachdem die Frau ihn drei Tage verlaſſen hatte. ſagte er ſich 

von ihr los. Die beiden Ebegatten lebten von einander ge⸗ 
trennt und ſtehen auch in keiner Verbindung mebr. Ein ge⸗ 
ſeklicher Scheidungsgrund war aber nicht vorbanden. Der 
Mann lernte nun eine andere Frau kennen. der er erklärte. 
daß er geichirden ſei. Die beiden verbetrateten ſich im Fahre 

1921; der Mann erklärte vor dem Standesamt. daß er vron 
ſeiner erſten Fran geſchieden ſei. Auf Grund dieſer fasſchen 

Angabe wurde er ſtandesamtlich verhbunden Der Maonn 
hbatte nun zweti rechtmäkige Frauen. Er ſtand nun or der 
Strafkammer, die ihn wegen Doppelebe zu 29 Monaien Ge⸗ 

fänanks verurteilte. Die Scheidung der zweiten Ehe muß 
in einem anderen Verfabren erfolgen. Dieſer Fall zeigt. 
wie verbängnisvoll die jenigen Beſlimmungen über die Ehe⸗ 
ſcheidung find., die es nicht zulaſſen. daß zwei Menſchen ihre 
ebelichen Beziebungen löſen, die innerlich und ärgerlich 

längſt getrennt find. Erſt dieſe rückſtändigen Geſese baben 
den Mann „ſchuldia“ werden laffen. 

Berſteinerung von Holz. Die im vorjährigen KFrübiabrs⸗ 

weichſelhochwaßer in den Strandvoatbesirken Neufal-maſſer 
und Weichfelmünde Krandtriftia geborgenen Hölzer (Slee⸗ 

ver. Rundbölzer. Schwellen. Kantbölser, Boblen Tele⸗ 
arapßenſtangen uſtw.] ſollen öffentlich meißtbietend aegen bare 
Besaſung verheigert werden und zwar in Henbude. am 
24. März 5d J., vormittags 9 Ußr in Albrechts Hotel, Hort⸗ 
ſtraße 12 fetwa S0 Stück): in Bröfen am 6. Avril d. J. 
Trekfvunkt um 9 Uhr vormittaas vor dem Hanfe Kurſtr. 1: 
in Gefterplatte ams April d. J.. Treffpunkt um 2 Uhr 
vormittaas am küdlichen Eingange des Kurbauies ſetwa 1800 
Stück.) Die Wüter lagern grökienteils bei den Bergern in 
Len betreffenden Ortſchaften und können auf Verlangen be⸗ 
ſichtigt werden Intereffenten baben ſich für Bröten Neu⸗ 

Jfabrwaffer und Weſterplatte an bas 11. Boliseirepier in 
Neufahrwaſſer und für die Ortſchakten Weichſelmünde, Hen⸗ 
bude., Krakau und Weſtlich⸗Reufähr an den Strandvogt, 
Herrn Stadtförſter a. D. Hinz, in Heubude, Grobße Seebad⸗ 
Kraße 1, zu wenden. 

Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Montag, den 23. März 1025, abends 7 Uhr, findet in der 

Maurerberberge, Schüffelbamm. unſere 

Mitgliederverſammlung 
matt. 

Tagesordnung: 
1. Tätlakeits- und Kaſſenbericht: a) des Vorſtandes, b) des 

Kaſſicrers, o) der Frauenkommiſſion, d) des Bilbungs⸗ 
ausſchuſſes. K 

2. Neuwahl des Vorſtandes und der Ausſchüfſe. 
8. gterten.abme aum Parteitag und Wahl der Dele⸗ 

erten. 

Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen 
jämtlicher Mitalieder erforderlich. Mitaliedsbuch iſt mitzu⸗ 
bringen. Der Vorſtand. 

Me Veruſsbildung der Irun. 
Starker Zubrang num Schueibergewerbe. 

Mit Recht iſt man keit Jahren bemüht, die Berufgans⸗ 
bilbung der Frau nach feſten Grundſätzen zu regeln. Zwar 
gilt die Berufsansbildung der Mädchen auch heute noch aft 
als Zeit⸗ und Geldverſchwendung, da es ta doch bald heiratet. 
Jeder weiterblickende Menſch wird aber zugeben müffen, daß 
bei der Verringerung der Heiratsmbalichkeiten jedes junge 
Mädchen heute beſtrebt ſein muß, eine Arbeit aründlich zu 
erlernen. Die Berufsſchulung und Ausübung fördert ja 
nicht nur, das Fachwiſſen, ſondern bildet auch den Menſchen 
an ſich. Das gilt für die Ausbildung der Säualingsſchweſter, 
der Gärtnerin und der Kontoriſtin, für die Haushaltpflege⸗ 
rin und Hausgehilfin wie für die Schneiderin u. a. Dieſe 
Mahnuna wird aufs neue an die Eltern gerichtet, deren 
Töchter fetzt vor der Berufswahl ſtehen. ü 

Eine Klarſtellung über die Ausbildung kür den letzt⸗ 
genannten Beruf — das Schneiderhandwerk — erſcheint jetzt 
beſonders nokwendia, da ſich außerordentlich viele iunge 
Mäbchen dieſem Bernf auwenden, Irrige Aukfaſſungen und 
falſch gewäblte Bildbunaswege bringen einen Beruf in Miß⸗ 
kredit und fchädigen nden Stand, au dem die Betreffenden 
auch einmal gehören wollen... Die Ausbildung des 
Schneiderlebrlinas iſt nur möglich in einer dreitäbriaen 
Lehre bei einer Meiſterin. Der Aufſtteg vollzieht ſich vom 
Lehrlina zur Geſellin und ſpäter, wenn das 24. Lebensfahr 
vollandet iſt. zur Meiſterin (pal. männl. Handwerk!). 

Viele funge Mädchen baben nun aber den Wunſch, für 
ihren eigenen Bedarf das Nähen zu erlernen. das können e 
in Kurſen erreichen. die von Sachkundigen aeleitet werden. 
Stie gelten dann aber nicht als Lehrlina. ſondern als Schſſle⸗ 
rin und lernen das Näben an mitgebrachten Stoffen. Da⸗ 
bei übt das iunge Mädchen Handaefchicklichkeit. Auaenmak. 
Seanberkeit und Ordnuna, es wird ihßr hierburch die Au⸗ 
nahme verſchledener gewerblicher Nälberufe ermßal 
(Lamvenſchirmnäßen, Pelznähßen, Konfektionsnähen u. a. m). 

Auskunft erteilt das Berufsamt Wiebenkaſerne Piriſchee⸗ 
aate 51. Zimmer 16. 

Der Verkehr im Hafen. 
Einaang. Am 19. März: Deutſcher D. „W. C. Frohne“ 

von Flensburga mit Gütern für Prowe. Schellmühl: deut⸗ 
ſcher D. „Möwe“ von Lebbin mit Zement für Prowe, 
Weichſeluferbahn; beutſcher D. „Herta Henkel“ 1039 NRT.) 
von Siham⸗Harbour mit Koßlen füir Wolff & Co., Kaiſer⸗ 
hafen. Am 20. Mära: Deutſcher Z. „Wanal“ (399 NMT.) 
von Middlesbouraß mit Eiſen für Behnke & Siea, Freibe⸗ 
zirk: polniſcher D. „Vawel, (426 NRT.) von Reval mit 
Zement und leeren Fäſſern für Bergenske. Hafenkanal. 

Ausgang. Am 19. März: Danziger D. „Editb Boſſel⸗ 
mann“ (291 NRT.] nach Rotterdamm mit Zucker für Rein⸗ 
bold: norweaiſcher D. „Birk“ (2178 NRT. nach Nemäaſtle, 
leer für Behnke, & Steg: däniſcher M.⸗S. „Dronninga Mar⸗ 
garete“ 1386 NRT.) noch Rönne mit Superybosulat für 
Beßnke K& Sieg: Donziger D. Hammonia“ liss NRT) nach 
Gent mit Hols für Behnke & Sieg: däniſcher M.⸗S. „Ivhan⸗ 
necs“ (231 NWCT.) nach Skockbolm mit Gütern für Gans⸗ 
winbt; deutſcher D. „Algieba“ (127 NRT. nach London 
mit Holz für Bergenske: ſchwediſcher D. „Aureanta“ (939 
NRT) nach Gent mit Holz für Wolkf & Co.: beutſcher D. 
„Bolivar“ (1131 NMRT.) nach London mit Anndeichen für 

DDanx Sc.⸗K.; deutſcher D. „Erika“ (146 RRX) nach Lim⸗ 
hamm mit Hols für Beraenske: norweäaiſcher D. „Etklard“ 
7264 NMT. nach Sontbampton mit Steevers für Bergenske: 
Danziger D. Mottlan“ (43U0 NRT.) nacth Amnerbam mit 
Sols für Beünke & Siea. Am 20. März: Däsviſcher D. 
Efonig (3920 NPNT.] nach Nennort mit 1322 Paſſagieren 
umd Gittern füür U. B. C. 

Die Enerberene Sehkndiarteit wein inn keutigen lnsetgen. 
teil auf den am kommenden Sonntaa Kattfindenden Kaſten⸗ 

Uun zwedks Entgegennahme der Beiträge und Anfnaßhme 
nener Mitalieder bim. 
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Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Am Sonnabend, den 21. März, veranſtaltet der Verein 

in den Räumen des Weritſpeiſehanſes ein 

Familien⸗Feſt 
Der außerordentlich niedrige Eintrittsprets bietet jedem 

unſerer Genoſfen die Möglichkeit, an dieſer Veranſtaltung 
teilzunehmen. Die Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Guld. 
Ba0 im Vorverkauf bei unſeren Funktionären erhältlich. 

eginn 8 Uhr abends. Der Vorſtand. 
  

Bühnenveranſtaltung der Freien Turnerſchaft. 
Im Hinblick auf die 1. Arbeiter⸗Olympiade, die bekaunt⸗ 

lich vom 22. bis 25. Juni in Frankfurt a. M. ſtatfindet, ver⸗ 
anſtaltet die Turnerinnenabteilung der Freien Turnerſchaft 
Schidlitz am Sonntag, den 29. März, abends 6 Uhr, im Werft⸗ 
ſpeiſehaus einen Bühnenabend. Das Programm weiſt Frei⸗ 
übungen, Geräteübungen und Gruppenſtellungen auf. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe dürfte das Keulenſchwingen erwecken, das 
mit elektriſch beleuchteten Keulen ausgekührt mird. Ab⸗ 
wechſelung wird der Abend durch die Mitwirkung der 
„Freien Sänger“ und des Orcheſters der „Gemeinſchaft 
arbeitender Jugend“ erfahren. Da der Reinertrag den Teil⸗ 
nehmern der Olumpiade zugute kommen ſoll, iſt der Veran⸗ 
ſtaltung ein volles Haus zu wünſchen. 

Mürchenabend in Ohra. 
Sonntag, den 20. März, nachm. 6 Uhr, findet in Ohra in 

der Sporthalle ein Märchenabend (ſtatt. 
Das Eintrittsgeld beträgt 2n Plennig. 
Kinder arbeitsloſer Mitalieder haben freien Eintritt. 

Zahlreicher Beſuch iit erwünſcht. x 
Sozialdemokratiſcher Verein Ohra. 

Emans. In der letzten Gemeindevertreter⸗ 
fitzung wurde der Haushaltsplan für 1925 feſtgeſtellt, nach⸗ 
dem die Etatskommiſſion ihn durchberaten hatte. Es wurden 
von der Vertretung noch kleine Abänderungen vorgenom⸗ 
men. Der Hausbaltsplan balanciert in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 118 780,10 Gulden, (Vorjahr 70977 Gulden). wovon 
auf die Gemeindekaſſe 107 956.— Gulden und auf die Neben⸗ 
verwaltung 5 752,10 Gulden entfallen. An Zuſchlägen werden 
500 Prozent zur Grundſteuer und 400 Prozent zur Gebäude⸗ 
ſteuer erhoben. 

Zoppot. Einweibhung der Schule Steinkließ. 
Geſtern vormittag fand die Einweihung der nenerbauten 
ſtädtiſchen Schule in Steinfließ ſtatt. Neben den Vertretern 
der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden hatten ſich dazu zahl⸗ 
reiche Gäfte eingefunden. In der Turnhalle. die gleichzeitig 
als Anla dient, fand der feierliche Einweihungsakt ſtatt, für 
den ein reichhaltiges Programm aufgeſtellt war. 

Danziger Standesamt vom 19. März 1925. 
Todesfälle: Tochter des Poſtboten Alexander Konkol 

8 Tg. — Invalide Adolf Freudenthal 76 J. 3 M. — Invalide 
Jobann Buczunsli 76 J. 8 M. — Witwe Henriette Tolkmitt, 
geb. Ewert. 69 J. 4 M. — Tochter des Schneiders Jobannes 
Schmidt 3 M. — Invalide Hermann Ewert 76 J. 5 M. — 
Witwe Emilie Kutzkn, geb. Knorr. 77 J. 1 M. — Ehbefran 
Maria Klingenberg. geb. Formell. 66 J. — Friedhofsinſpektor 
Wilbelm Paap 44 J. i M. — Lehrerin a. D. Olga Neudorff 
67 J. 4 M. — Arbeiter Albert Finger 24 J. 5 M. — Dienſt⸗ 
mädchen Anaſtaſia Hirſch 24 J. 2 M. — Kontoriſtin Hilde⸗ 
aard Frieſe 17 J. — Sobn des Schrankenwärters Heinrich 
Goraius 1 W. — Eßbefrau Thereſia Robde. geb. Gedrowski, 
51 J. 4 M. — Eheiran Luije Einhaus, geb. Krüger, 53 J. 
2 M. — Seemaſchiniſt Mar Daße 73 F. 1 M. — Witwe Berta 

Hahn, geb. Kulieichinski. 79 J. 5 M. 
  

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danziq 19 3. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Niotn 1,01 Panziaer Gulden 
1 Dollar 5,27 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 19. 3. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,1 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 19. Mära. (Nichtamtlich.!) 
Weizen 128—130 Pid. 19.5—2-50 G., 125—127 Pfd. 19.00.— 

19,50 G., 120—122 Pfd. 17.50—17.80 G., Roggen 116—118 Pfd. 

16 80—17.75 G., Gerſte, feine 15,10—16.00 G., geringe 14.50— 

14.80 G., Hafer 14.00—14.50 G., kl. Erbſen 12.00—18.00 G. 

Biktorigerbjen 14 00—17,00 G. (Großhandelspreiſe per 
50 Kilogramm waggonfrei Dansig.) 
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Veranfwortlich: für Volitik Ernſft Voons für Danztaer 

Nacbrichten und den übriaen Leil Frib Weber. 
füür Anferate Anton Fooken lämtlich in Danäia. 

Pruck und Verlaa non K. Gebl & Co. Danalc. 

  

  

  

  

  

  

  

       
    

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

  

  

     
  

— — —— —¼—⅜— Müdchen SELLLLLLLLLLLLLeeee 
Wir machen unsere werten — — 21 GARREN 5 — 8ail, acen 

besten direkt D Di Kunden daraut aufmerksam. ＋* Q — Sie Acrstei 27 rent wom, wee ame „ 400 

dab sich unser Geschãſt lett 2 ů — Mnusiersendunt en fraako im Preistaat Edrliches, orde liches 

j i I. Lahakiabrin„PoHDra- Hanig Kinbermrädchen 
Nail.-Haist-fiasse 1121 E u Pub zur — Frefterstadt 53 (1755 * TS enhon 469 Ll Sereſe 2 

I )em geehrten likum golalligen i 4 ol '. 

befndet 8 Kenninisnahme, dal wir am 21. d. M. 5 10 000 Gelünd W. 1c. van.. 5 

Srshte AEEeDn eine neue Verkautsstelile V U kE 2 h Müül. Aumer 
BiIlige Prelsal *2 Pleu SreisculchL veip. Anlchtußmöglicheit zu pachtenſ nit Telephon zu mieten 

Uume L. unes Hüchibbe½ WorsfääuhflSchen Mraben 15 eeeee 
. EFDe-Püume, Spenbhaue 8. On8 ſB Rsümn6. (1477 

D. ů öffnen EK.e ů ů Iunſfji 

Erstes Daniiger miiint SmierscümiedeLehrhünge am Aranepor⸗ 
0 

ch1 — K — and iede-Lohrlinge Kesu küdun bilig ans . 

Hxahlar ichepertuu S DmDer- pnt Pui Lesbäler sss 
é — — ů 
é fiensssenschaft Mleschkau Berses-Sr-22 eshereer. 

— ů — ů — end MWadei yt hauſen ge⸗ ua, Deüel, Angebot⸗ ———— der 

Euürssessuersceesseenseserses .. Ee. Behng (ie,er D.h.üüamm, abs Mpiag vn i8.. M 
———— —— — —le 5 * lksaftimme. MriE. 

em Nittwoch⸗Abend in der Toilerte — in der Konditsrei Brumtes, 

Lorguette Deeerße. Aimsbe be. Dune. Kaufmaun Liln⸗ —— Meerten, Iu —— Auen — 

Brrit. 22 2 i perfekt engl. u. mit lang Auslands⸗ an Motortädern war, Adreſte 
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Staditheater Damig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Hente, Freltag, den 20. März, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie III. Zum letzten Male: 

Die geſchiedene Frau 
Operette in 3 Akten von Viktor Leon. 

Mufik von Leo Fall. 
Iun Szene geſetzt von Erich Sterneck. 
Muſikaliſche Lettung: Werner Gößling. 

Tanzarrangements und Ballett: Erich Sternedt. 

Inſvektion: Oskar Friedrich. 

Perjonen wie beͤkanm Ende 9/ Uhr. 

Sommdend. den 21. März, abends 7 Uör. Bor⸗ 

ſtellung für die „Frele Volksbühne“ (Ge⸗ 
ichloßfene Vorſtellung). 

Sonpiaa, den 22. März, abends 7 Uhr. 
Kkarten haben keine Gölitigkeil. 
aufk Naros“ Over. 

EFrinh-Miain-Aterkers E 
.* den 22. Mux aberds 71½ Uhr 

Minnier-Vvsrtet 
Profersor Kari Klingier Fridoſin Kngier 

Fächend fleber — Miax Baldner 
Programm⸗ 

Schörberg D-Mol op. 7. Berſhovrrn 
E.Dur op. 130 müi der Pu-e op. 133 

als Schlul- Satꝛ 
—..22—— 
Kerien 2u f.—, 5.—. 4.— u. 2.— (Mmiden 
in der Bochhendiune Joim æ& RMseig. 

Zeuahnuspasere 

Dauer⸗ 
„Ariadne 
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Bar uhe Eerfiner Saisor-Teigzis! 

Lhr Maixasserbinder 
Lin Großstodtbüd ens dem Leben caes Hosa- 
Siaplers in 6 Abten rach cher vrhren Be- 

LSebenet 

E der Hianrtrole: 
Reinhoid Schähnrel. 

a6 kue llaerk 2zu mammen, Aei &r e 
zietn auf che Besucher derben. Bewew. 

Flamingo ů 
Büihne und Flim 

IJunkergasse 7 Tel. 0910 

Wir bringen vor allen Theaiern Dentschlands 

In Uraufführung 

Ianlenstrlek 
nach dem pleinamigen Sdhanspiel von 

Fronz Adam Beyerteln 
das vor der Kriegszeit fur SInrtüche 

militarangehörigen Mannschanten 

Vverboten warl 
Ane unsere Ankündigungen können es nicht 
rusemmenfassen, was dieses Fülmwerk ist! 

Zapfenstreich 
ist Wwelfberllhmt durck schen 
Autor Franr Adam Beverlein 

Zapfenstreich 
im Pum Wirtl es durdt sene großle 
Rollenbesetrung, weine ermitEe 
Scehmeldligkeit aller Mitwrirkenden 

Zapfenstreich 
muß iedersehen! 

Zapfenstreich 
würd jedem unvergehlich S 

——— 
wirken als 

Wacktmesister Volkardt Bemhatd Goese 

Außrrürm 

Oꝛteenie geht aur Schεh— 
LEEPirl E 2 Akten ud 

Mäünchhausens Abentener 
2 E ESes Ex ehars 

Kagelle Fucks 10 Herren) 

SSSiiwete 

Uchtr- En 
Uraufführung 

des UFA- GSrohßflims 

Miebe ch 
Drama in 6 fuluen nacht einer Iovelle 

von A. H. Zelz, einem Danziger,. 

Daus Marine-Offizierkreisen. 
Heuptrolle: Llane Haid. 

Die uagemrhimliche Sciönheit und 

tervorrsgende Darstehungs-Kunst 

beuchtẽen dem Fnrwerk in Berlin 

allergrösten Erfolg. 

ALSs zwelten Sehleger: 

vieder eine õaſige utomisdhe Eroleske 

Der gepfändete 

Seehund 
meser Füüm, gam taller Rmeritener. 

hietet Anes. wers bim sch je Genten kemn. 

Dir Dlieint efle Luſt weg — war nui 
ein Sdsatten dagegen. 

IEüü Som“ags: J1fg. ô. Gl0 Unr. 

11⁰⁷ 

  

  

eddania- Theater 
Danzig., SckEsseldamm 88/55 

3 fMeH 

Mixer Lust 
Eg bervorregendes Fülm- 
Wert in 6 grofteun Akien. in dem 
Cer Hewe ladtie a ie Leden uad 
Freuden der B-tteHuneen Twirl 
——— 

— 

verChEAE 1³— 

MebebelsmisvöleulüMnrel 
=Aeer = &eS helrrichen Akten 

Heirste Smanmel Sensstionl 

(cnapiin will zum Fülmi 
E cer HAHe²: Cherhe Chaplin 

rERmer 10 00 Galden 

Tichtbild EIliE é 

Laoangenmaerkt Nr2- 

2 Zrose Erstauftüihrüßsen 

Iuie [is nxte 
Ein Paramount-Fiim der „National“ 

lis Ium letßten Mana! 
Sensations-Drame von Sturmesnot und Serien- 

angst mi! den Hauptdarstellern aus: 
„Dle zehn Gebote“ 

nou ia Rocpne 2: Jauuelins logan 
vpd der dentsche Romen-Pilm 

Dpführiüche ronascat 
(irohes Schauspiel nach dem bexannten Romen 
„Tanzmüuse“ von Wiadimir Wronsky 

mit 

Colette Brettel, Ernst Winar 

„½ Hermann Vallentin 

Grundſtüch Birk. Lauwenſtüinder 
mit frejiwerdend. Wohnuna] maiſtp) zu verk. Hunde⸗ 

zu verkaufen. (1399 aafſe 10, 4 Tr 11521 

Kateraale . E Eut erhaltener Fracd 
Kleiderſchr. Bert., Sofat,nebſt Weſte zu verkaufen. 

Rähmaſchmn, Beftgeftell Poggenpfuhl 65. 4. (1522 
Stüble, Wcht. verk. bill 
Vöttcherale x? ʃ1495 Tanben 

muverk. Beſicht. Sonntags. 
Nühmuſchinen, leine Gaſfe ha, 1. (1 

Kuubermagen, ——Suſ- 
(Brennabor, Kinderbett⸗ 
Leſtelle kaufen Sie am 80 dEnme — aüde⸗ 

biligßten be!k (17010Käche, 2—i Sn Leneü, 
Brauer, Hakelwerk 3/1 in Dmsgig Wber Feiche⸗ 

Auch Te lzablung. kolonie. 11492 

  

  

Spottbillig! ee eesie 
2 hocheleg. Seidenkleider. 
bieu, 2 Voile⸗Rleider. raſa. 
Lellbl.F mitil. Fig., 1 Dam⸗ 
5 mmermantel, 1 Pp Dam.⸗ 
Schnhe, Gr. 20. zu verkanf. 

Achkannena 16K 8 (1-0% 

Zwer neue 

Waffeleiſen 
au verkaufen. (1289 

SSch. San agarten7P, Hot 

2 Tr. Iinks. 

Zwei einz gut möblterte 
Zimmer an beſtl. Herrn 
1 4 zu verm. Cornelien. 
Ulmewer 3. 2. (1493 

Möbhiertes Zimmer 
an 1 oder 2 Perionen zu 
vermieten, auch mit Pen⸗ 
Hon. Kolkowgaſſe 12/I3. 

(149% 

Anfläünd; aes Müdchen find. 

Schlafſtelle 
bei F. Defem. Hinter Adl. 

Der MAEHOODDDCAAndranA MuWäiunn berde 
Sur UEHE ſüir Danzy des Heirzts- 
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